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Lohnabbau verbindlich erklärt .
Eine folgenschwere Entscheidung des Reichsarbeitsminifiers .

Das Wolffbüro meldet : In dem Mantel »

tarifstreit der Gruppe Nordwest der Eisen -

industrie ist der Schiedsspruch vom 26 . Mai d. I . für

verbindlich erklärt worden .

»

lieber die Gründe für diesen Schiedsspruch wird offiziös noch

milgeleilt :

3n den Verhandlungen mit dem Reichsorbeitsminlster halten die

llnlernehmer bereits zugesagt , dah sie einen Preisabbau in der

Höhe des Lohnabbaues vornehmen wollten . 3n den Verhand¬

lungen am S. d. VI . ist diese Erklärung dahin abgeändert worden , daß

nach dem Fortfall der Severing - Klausel . betreffend

die übertarifllchen Verdienste nicht nur der Arbeiter , sondern auch

der Gehaltsempfänger , die Lohnersparnis nicht 10 Prozent ,

sondern 7 Va Prozent betragen soll . Die E i s e n p r e i s e sollen

r ü <k w l rk e n d ab 1. d. TN. über das Ausmaß der Lohnersparnis

hinaus abgebaut werden . 3n welchem Maße das geschieht , ist noch

nicht bekannt , weU die Unternehmer darüber erst neue Vorschläge

machen und den zuständigen Wirtschaftsorganen vorlegen werden , die

xrst die Zustimmung zum Preisabbau geben müssen .

Die vom Reichsarbeitsminister geforderte Garantie der Preis¬

herabsetzung Negt darin , daß der Reichsarbeitsminister sich vorbehält ,

durch wirtschaslssachverständige nachzuprüfen , ob der Preisabbau der

Eisenindustrie im notwendigen Umfang erfolgt ist .

Für den Mansselder Schiedsspruch Negt noch kein Antrag

auf Verbindlichkeilserklärung vor .

*

Mit dieser Verbindlichkeitserklärung hat der Reichs -

arbeitsminister Stegerwald vielleicht die folgenschwerste Ent -

scheidung getroffen , die ein Reichsarbeitsminister seit der

Revolution treffen konnte . Der Reichsarbeitsminister ver -

sucht damit , eine allgemein « Lohnsenkung herbei -

zuführen . Das muß unweigerlich zur Folge haben zunächst
eine allgemeine Verschärfung der Wirtschaftskrise und , was

noch schwerer ins Gewicht fällt , die Entfesselung schwerer
und großer Arbeitskämpfe , da sich auf die Dauer Wirtschafts -

gesetze nicht vergewaltigen lassen .

Es ist ganz ausgeschlossen , daß die Arbeiterschaft sich ihre

schwer erkämpften Löhne durch Schiedssprüche einfach redu -

zieren läßt , auch wenn diesen Schiedssprüchen die Verbind -

lichkeitserklärung zu Hilfe kommt . Es ist nicht weniger sicher ,

daß die Gewerkschaften ihre ganzen Kräfte einsetzen werden

— und jedermann weiß , daß diese Kräfte nicht gering sind — ,

um ein derartiges Attentat auf die Lebens »

Haltung der Arbeiterschaft abzuwehren .

Auch wenn der Reichsarbeitsminister , wie er es nach

Erklärungen vor der Presse von den Unternehmern verlangt

hat , die Garantie erhalten haben würde , daß die Preis »

fenkung größer sein muß als die Lohn -

f e n k u n g, so ist dieser Schiedsspruch und seine Verbindlich -

keitserklärung deshalb nicht weniger wirtschafts - und

arbeiterfeindlich . Denn der Reichsarbeitsminister hat keine

Garantie dafür , daß der Senkung dejr Eijenpreise eine ent¬

sprechende Senkung der Lebenshaltungskosten
folgen wird . Nur wenn und soweit sich die Preissenkung in

den Kleinhandelspreisen auswirkt , kann von einer

Preissenkung überhaupt gesprochen werden .

Die Schwerindustriellen sind nicht nur Hersteller von

Eisen und Stahl , sowie Eisen - und Stahlwaren , sondern sie

sind auch große Handelsfirmen ; was sie auf der einen

Seite zu geben scheinen , können sie sehr wohl auf der anderen

Seite wieder nehmen . Es ist aber die größte Ungerechtigkeit ,
eine Arbeitergruppe herauszugreifen , für deren Le ' - . ns -

Haltung es noch dazu fast gleichgültig ist . wie die Eisenpreise

verlaufen , und der Lebenshaltung dieser Arbeiter und

ihrer Familien die gesamten Lasten der Eisenpreissentung

Oer brennende Hafen .
Millionenschaden des ZttesenseuefS in Rykjöbing .

R y k j o e b i ng sZnfel Falster ) , 10. Zuni .

Der Ausgangspunkt des Feuers , das , wie bereits gemeldet , in
der Rächt zum Sonntag hier ausbrach und sich zu einem Riesen -
b r a n d entwickelte , war der Betrieb der holzgroßhandels -
A. - G. L u e t k e n - F r i g a st u. C o. Die Flammen zerstörten zu¬
nächst das große Holzlager und die konlorbaulichkeiten dieser Firma .
Bevor die Feuerwehr zur Stelle war , war auch schon das Kornpack¬
haus der Getreidefirma Bilsen u. Co. , das sieben Stockwerke umfaßt .
von den Flammen erfaßt worden Die Bewohner der angrenzenden
Straßen flüchteten in panischem Schrecken aus ihren Häusern . Die
Feuerwehr war zunächst gegen das wütende Element völlig machtlos .
Aeber 24 Stunden raste die Feversbrunst mit unverminderter
Stärke . Gegen Morgen wurde das große Lagcrgebäude der dänischen
Zigarren , und Tabaksabriken von den Flammen ersaßt , die dann
weiter aus die großen Geschästshäuser in der Langgade
übergriffen . Der Schaden hetäusl sich aus viele Mil¬
lionen . Die Brandursache konnte bisher noch nicht festgestellt
werden . Man fand aber in dem Stalle des Holzlagers , in dem das

Feuer ausgekommen war , einen schlafenden Wanderburschen , der im

letzten Augenblick gerettet werden konnte , und es liegt die Vermutung
nahe , dah der große Brand auf eine Fahrlässigkeit dieses
Mannes zurückzuführen ist . .

Das Feuer in Nykjoebing weck : — so schreibt man uns — wie
alle Brände nordischer Städte in den Herzen vieler deutscher „ Nord -
landfcchrer " aufrichtiges Bedauern . Gerade dieses trotz seines Namens

schon im dreizehnten Jahrhundert exiftiernde Stadtwesen auf der
Insel Falster ist von Zehntausenden Kopenhaqen - Reisenden nur im

Flug « berührt worden , aber von manchem Warnemünder Badegast
eines Besuches gewürdigt worden . D' e täglich « Abfahrt der Gjedser
Fähre facht begreiflicherweise den Wunsch an , doch mal „ aus einen

Sprungs wenigstens in Dänemark gewesen zu seiitz und mit einem

� Opfer von 6 Mark und ohne große Paßschikane konnte man diesen
Wunsch erfüllen . In Nykjoebing aß man dann pflichtschuldigst im

„ Haus des Zaren " zu Mittag — in diesem . Fachwerl bau hatte der

reiselustige Zar Peter sich 1716 einige Zeit aufgehalten . Aber wer

auch nur wenige Stunden auf Falster sich aufgeh <rlten hat , wird die

liebenswürdigen Charakterziige unserer nördlichen Nachbarn kennen -

gelernt haben : eine demokratische Grundstimmung , die sich im Reise - ,
im Straßen - und Restaurationsverkehr bemerkbar macht , eine ge-
schmackvolle, . auch schon in Kleinigkeiten , wie Blumenkultur , offen -

Resonanz in Ooorn

barte Kultur ließen und lassen bei solchen Spritzfahrten «in « fröhliche
Feiertagsstimmung aufkommen . Bon Nykjoebing geht es westlich
über den brllckenüberspannten Guldborgjund in das sruchtbare
Lolland — zwischen Nykjoebing und Gjedser liegt eine lleine Station

Beggerloese , die zum Seebad Marialgst - Falstcr führt . Man hat also
Gelegenheit genug , die Stunden eines schönen Sommertages „ im
Ausland " ganz nach Wunsch zu verbringen .

Arbeitslos !

Hermine : » - - und du stehst hier herum und hackst
ejal Kleinholz ! *

413 000 Arbeitsuchende in Berlin und Brandenburg .

Die Zahl der Arbeitslosen im Bereich des Landesarbeitsamks

Brandenburg sBerlin - Brandenburg unh Grenzmark ) ist in der

zweiten Maihälfte etwas stärker zurückgegangen als in den

ersten beiden Maiwochen . So verringerte sich die Zahl der Arbeit -

suchenden um 8404 aus insgesamt 412 985 Personen , während die

Zahl der hauptunlerslühungsbezieher um 6248 aus 239 050 Personen
zurückging . Die katastrophale höhe der gegenwärtigen Ar -

beikslosigkeil zeigt sich darin , daß Ende Mai die Zahl der Arbeit -

suchenden im Revier d « Landesarbeitsamtes Brandenburg noch um

fast 15 000 Personen hoher lag als zur Zeit der größten Ar -

beilslosigkeit im kalastrophenwinter vergangenen
Zahres .

Die Arbeitsuchenden verleilen sich auf G r o ß - B e r l i n mit

314 057 , aus die Provinz Brandenburg mit 93 097 und auf die

Provinz Grenzmark mit 5 831 Personen . Die Zahl der

hauptunter st ühungsempsänger stellte sich Ende Mai

aus 239 050 Personen , zu denen noch 55 137 krisenunlerstühte hin »
zutreten , zusammen also 294 187 von der Arbeitslosenversicherung
unterslühle Personen ergeben .

wie schwer die Arbeitslosigkeit aus den Massen der werktätigen
Bevölkerung lastet , zeigt ein vergleich des Frühjahrsausschlvungs in

diesem Zahre mi� der entsprechenden Zeil des Vorjahres . 3m ver -

gangenen 3ahre ging innerhalb des Landesarbeitsamles Branden -

bürg die Zahl der Arbeitsuchenden von 398 457 aus
rund 228 000 Personen , also um mehr als 42 proz .
zurück , während die Entlastung des Arbeilsmarktes von Ende

Februar bis Ende Mai dieses 3ahres nur 18 Proz . betrug .
Besonders schwierig sind die Verhältnisse aus dem B a u -

markt , der Metallindustrie sowie dem holz - und . Schnitz -
stofsgewerbe geblieben . 3m Braunkohlenbergbau , der in
den letzten Monaten starken Belegschastsabbau vorgenommen hAtte,
ist allerdings eine wesentliche Besserung des Befchasti -
gungsgrades zu verzeichnen . Auch die Lausiher Tuchindnstrie weist
steigenden Bedarf an Fachkräften aller Art auf .

Besorgniserregend ist die Lage in der Metall -
i n d u st r I e. Die Zahl der arbeitslosen Metallarbeiter hat eine «
Stand erreicht , wie er seit 3ahren noch nie beobachtet wurde .

Besonders kritisch ist die Lage sur die Maschinenschlosser geworden .
Auch im Werkzeug und im allgemeinen Maschinenbau weist die

Beschäftigung der Fachkräfte stark sinkend « Tendenz aus .

Bootskaiastrophe in Gaßnih .
Drei Personen durch Kentern ertrunken .

Ein schweres Bootsun glück , dem drei Menschen¬
leben zum Opfer gefallen sind , hat sich am ersten Pfingsltag
vor dem Hasen von S a ß n i h aus Rügen ereignet . Ertrunken sind
der 26jährige Vautechniker Willi haußniann aus Saßnih .
dessen Bruder Walter haußmann , von BerusSchuhmacher , und
der l9jährige Schuhmacher Max kellermann aus Graz aus
Rügen . Gerettet ist der Bautechniker tzeidekrüger aus Stettin . Die
Ertrunkenen waren die Ernährer ihrer Familie . Der einzig llebcr -
lebende , der Baulechniker heidekrüger . schilderte das Bootsunglück
solgendermaßen .

» Ich war mit meinem Freund « , dein Bautechniker Willi
Haußmann , der in Stettin beschäftigt ist , mit dem Motorrade

nach Saßnitz gefahren , um die in Saßnitz ' wohnenden Angehörigen
meines Freundes zu besuchen . Der Bruder meines Freundes
Haußinann , der ein eigenes etwa 6 Meter langes
offenes Segelboot besaß , lud uns zu «iner Segelfahrt ein .

um drf sich apch Max Kelteirmanu beteiligte . Der Wind war



Nordnordwest und sehr bSig . Wir fuhren von Saßnitz auf Schloß
2 was ieden zu. Unweit der Hafeneinsahrt von Saßnitz wollten

mir wenden . Der aus Eisenstücken bestehende Valliast wurde schon

ous die entgegengesetzte Seite gepackt . Der Wind saßte aber von hinten
in die Segel , so daß das Boot halste , kenterte und

o f o r t sank . Wir suchten schwimmend das Ufer zu erreichen .
M. Kellermann sank nach kurzer Zeit in die Tiefe . Walter Hauß -
mann hatte noch oersucht , ihn über Wasser zu halten , was ihm aber

nichl gelang . Wir hatten mit böigem Wind und starkem Spritz -
master zu kämpfen . In einer Entfernung von etwa 100 Meter vor
der fjafenmole erreichte uns der Schiffsmakler P . mit seinem Motor -

dooi , der den Unfall beobachtet hatte . Er warf mir einen Rettungs -
ring zu. Ich rief ihm zu, zuerst die beiden anderen zu retten , da
- h mich noch halten könne . Das Unglück wollte , daß sich die L e i n e
n die Bootsfch raube verwickelte . Somit war das

Boot nicht von der Stell « zu bewegen . Die Kräfte verließen die
Gebrüder chaußmann und beide sanken in die Tiefe . Ich wurde von
Sem Schiffsmakler P. in das Boot genommen . Hätte ich das

Rettungsboot nicht gesichtet , hätten auch mich die Kräfte bald ver -
lassen . Nur die nahende Rettung gab mir nochmals neue Kräfte .
Die drei Ertrunkene » waren gute Schwimmer und nicht
oerheiratet . Willi und Walter Haußmann sind die Söhne
eines Saßnitzer Schuhmachermeisters , dessen Stütze sie waren .
Ebenso war der Ertrunkene M. Kellermann eine Stütze seiner
Eltern . Ein Saßnitzer Bergungsdampfer nahm sofort die Suche nach
den Leichen auf , jedoch konnten sie noch nicht geborgen werden .

Oer Mörder piechowski .
Borbestraft verfolgungswahnsinnig — gedächtnisstark .

Lissabon , 10. Juni .
Bei einem neuen Verhör hielt Piechowski seine früheren

Aussagen aufrecht . Er teilte mit , er sei wegen eines Anschlages
auf e i n « n D e u t s ch e n am 17. Februar 1922 in einem Danziger
Irrenhaus interniert worden , wo er neun Monate geblieben sei . —
Der Verbrecher , der «in völlig heiteres Wesen zeigt , macht
den Eindruck eines am Verfolgungswahn Leidenden . Er
schläft Tag und Nacht . Anscheinend besitzt Piechowski ein aus -
gezeichnetes Gedächtnis ; er erzählt zahlreiche Vorkommnisse mit
Daten und Namen , die auf Grund eines in seinem Besitze vorge -
fundenen Buches von äOO Seiten Umfang mit seinen Lebens -
crinnerungen als richtig erkannt wurden : fein Geisteszustand
wurde untersucht . — Die Polizei oernahm auch den Kommandanten
des Kreuzers „ Königsberg " , die beiden Matrosen , die den Täter fest -
nahmen , und drei andere Matrosen , mit denen der Verbrecher drei
Tage vor dem Attentat gesprochen hatte , ohne daß diese Aus -

sagen irgendwelche wichtige Einzelheiten erbrachten .
Franz Piechowski hat nicht für Danzig optiert , sondern ist

Preuße . Er ist bereits in jungen Jahren wiederholt bestraft
worocn . 1908 erhielt er von der Danziger Amtsanwaltschaft einen
' Verweis wegen Hausfriedensbruchs . 1909 und 1910 wurde er vom
Schöffengericht in Danzig wegen Widerstandes gegen die Staats -
gewalt , Beleidigung und groben Unfugs zu Gefängnis verurteilt .
1924 tauchte er dann in Osnabrück auf , wo er noch in demselben
Jahre vom dortigen Amtsgericht zu einem Monat Gefängnis wegen
Betruges verurteilt wurde .

Die Beisetzung v . Baligands .
Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten des ermordeten deut -

. scheu Gesandten B a i i g a n d wird mit den , deutschen Kreuzer
„ Königsberg " nach Deutschland übergeführt , der
am 14. Juni in Cuxhaven eintrifft . Bon hier aus findet die Ueber -
iührung nach München statt , wo die Beisetzung und Trnuerfeier
erfolgt .

Btuiiges pfingstireffen .
Kommunisten und Werwolfleute prügeln sich .

Erfurt , 10. Juni .
Da » Reichstreffcn der kommunistischen Sportler in Erfurt hatte

schon vor seinem Beginn einen der üblichen Zwischenfälle . Am

Sonntag früh , als die Kommunisten mit Kraftwagen die Gegend
von Naumburg durchfuhren , kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen den Insassen eines der Autos , und Merwolfleuten ,
die in Bad Kösen «ine Bezirkstagung abhielten . Drei Wer -
wolfleute wurden dabei schwer und vier leicht ver »
letzt . Das Auto der Kommunisten wurde i » Weimar von der
Landcspolizei ange - halten und die Höllische Polizei nahm in Weimar
die Ermittlungen über den Vorfall auf . Drei Kommunisten wurden
wegen Landfriedensbruchs verhastet , die übrigen freigelassen . Am
Montag hielten in der gleichen Gegend die Werwolfleute auf
der Rückfahrt befindliche Kommunisten an . Es entwickelte sich eine
Schlägerei , bei der eine größere Anzahl von Kam -
munisten , die genaue Zahl steht noch nicht fest , verletzt
wurden .

Kehl geräumt .
kehl , 10. Juni .

Heute vormittag gegen 3411 Uhr haben 10 Offiziere und
135 Unteroffiziere und Mannschaften des französischen Infanterie -
regimcnts 170 im Sonderzug Kehl verlassen , um sich
nach ihrem neuen Standort Geradiner in den Vogesen zu begeben .

Ein zahlreiches Publikum , das sich jeder Kundgebung enthielt ,
wvhute dem Abmarsch bei . Die Bahnsteige waren bis zur Abfahrt
des Zuges von Doppelposten abgesperrt .

Marinekonflikt in Japan .
Rücktritt führender Admirale wegen des Flottenabkommens

London , 10. Juni .
Der stellvertretende japanische Marineminister Bizeadmiral

Namanoshi und der stellvertretend « Chef oes Flottenstabes Vize¬
admiral Suyetfugo find nach Tokioter Meldungen zurück -
getreten .

Amtlich wird der Rücktritt der beiden Admirale mit dem all¬
jährlichen Wechsel in den sührenoen Stellen des Flottenkommandos
erklärt Es wind aber angenommen , daß der Rücktritt mit den Aus -

einanderseyuugen über d i« Ratifikation des Londoner
Fkottenoertrages in Verbindung steht .

Admiral Takarabe und der Chef des Flottenstabes , Admival
Coto , arbeiten gegenwärtig eine Gesetzesvorlage aus , iu der darauf
hingewiesen wird , daß sich der Marineminister in Zukunft mit dem
Floitcnstab in Verbindung zu setzen und dessen Genehmigung zu er -
reichen hat , sobald er vertraglich « Binoungen einzugehen
beabsichtigt , die die Stärke der japanischen Flotte i » Friedenszeiten
berühren . Dieses Kompromiß wird , wie man hofft , den gegen¬
wärtigen Auseinandersetzungen über die Ratifikation de « Flotten -

vertrage » «tn Ende maäfm .

Wonarchen

komödie von

SSuhareft
• Da * SMld von der . dlönigs -

Proklamation ' Carols in

Stumänien wird allen deul -

jchen Vlonarchiflen das

Waffer im fflunde zu¬

sammenlaufen laffen .

Zliesenwaldbrand bei Bernau .
Oie ältesten und schönsten Laubwaldbestände bedroht .

Scharfenberger Enge . Dort erlitt der Acheiter Alfred

Stöhnte beim Schwimmen einen Herzschlag und ertrank .

Gleichfalls im Tegeler See an der Werft der Sterngesellschaft in

Tegclort ertrank der 2Sjährige Hugo Lewandowski aus der

Moltkeftraße in Tegelort . Schließlich forderte die Havel an der

Gatower Badewiese noch ein Opfer . Den 20jährigen Kauf -

mann Kallenberg oerliehen beim Schwimmen plötzlich die

Kräfte und er ertrank .
_

Tote über Tote .

Autoabsturz - Tunnelexplosion — Oynamitexplofion .

Während eines Regensturmes geriet ein AutomobS w der

Nähe von Soudcrton bei Philadelphia von der Landstraße ab und

stürzte in ein Wasfsrloch eines alten Steinbruches

hinab . Die sieben Insassen , von denen sechs einer FamiNe

angehörten , ertranlen .

Bei einer Explosion in einem Tunnel am Calaveras -

Damm im Bezirk Alameda wurden sieben Personen getötet

und eine schwer verletzt .
Bei den Bauarbeiten für einen Wasserwerttnnnel unter

dem Detroit - Fluß erfolgte eine Dynamit . Explosion .

Sechs Arbeiter wurden getötet und sechs oerletzt .
Die Stätten der drei schweren Katastrophen liegen sämtlich in

den Vereinigten Staaten . _

Am zweiten Feiertag und am heutigen Dienstag ist der Stadt -

forst von Bernau durch zwei Waldbrände heimgesucht
worden , die sehr erheblichen Schaden angerichtet haben .

Am Mittag des zweiten Feiertages entstand im Jagen 57 der

Bernauer Stadtforst nahe demLiepnitzsee durch eine Gruppe
Jugendwonderer . di « dort abgekocht hatten , ein Feuer , das

bei dem starken Nordwind , der zur Zeit herrschte , schnell um sich griff
und ein « Schonung von 25 Morgen in Brand setzte . Die

Bernauer und die Wandlitzer Feuerwehren konnten erst nach mehr -

stündiger Arbeit der Flammen Herr werden .
Weit umfangreicher ist der Brand , der am Dienstag vor -

mittag gegen 10 Uhr im Jagen 37 der BernauerStadi -

forst , etwa 10 Kilometer von der Stadt entfernt , entstanden ist .
Durch Unachtsamkeit von Wanderern entstand ein Brand ,
der bei der jetzt herrschenden Trockenheit mit rasender Schnelligkeit
um sich griss . In kaum einer Stunde waren bereits Bestände
von etwa 100 Morgen von dem Feuer ergriffen worden . Da

die freiwilligen Feuerwehren machtlos waren , entschloß sich der

Magistrat von Bernau , gegen 11 Uhr drei Löschzüg « der

Berliner Feuerwehr zur Hilfe zu rufen . Sämtliche verfüg -
baren Arbeiter der Stadt wurden in Kraftwagen an die Brandstelle

gebracht , während durch die Förstereien die Bauern der umliegenden

Dörfer alarmiert worden waren . Trotz all «? Anstrengungen griff
das Feuer auch auf den prachtvollen Hochwald über , der

mit zu den schönsten und älteften Forsten der Mark

Brandenburg gehört . Bei Schluß des Berichts war es noch

nicht gelungen , den Waldbrand niederzukämpfen .

Beim Baden erirunken .
' Sechs Todesopfer der Feiertage .

Beim Baden außerhalb der Freibäder find wieder

sechs junge Menschen ertrunken . Im Müggelsee auf
der Rahnsdorfer Seite am Jagen 265 ging vor den Augen vieler

Ausflügler die achtjährige Schülerin Margot Eck aus der

Friedrichsfelder Straße 42 plötzlich unter . Rettungsversuche blieben

ahn « Erfolg : die kleine Leiche konnte später geborgen werden . —

In der Havel am Großen Fenster ertrank die 19jährige Eva

Naumann aus der Knesebeckstraße 78/79 . Auch in diesem Falle
wurde die Leiche bald gelandet .

Im Tegeler See bei Tegelort ertrank der 25jährig «
Schmied August Krips ans der Spandauer Straße 29 in Tegel .
Ein weiterer Badeunfall ereignet « sich nickst weit davon an der

Rätselhafter Ooppelselbstmord .
Zunge - Ehepaar in Spandau tot avfgeftmden .

In Spandau hat sich - in rätselhafter Selbstmord

ereignet . In der Wohnung im Hause Birkeustraß « 21 fand

man den 30jährig « n Uhrmacher Georg Neigert mit seiner um

sieben Jahre jüngeren Frau Herta in dem vöölig mit Gas er¬

füllten Schlafzimmer t o t «mf. Nach den polizeilichen Feststellungen

ist Neigert mit seiner jungen Frau im gegenseitigen Ein -

Verständnis aus de in Leben geschieden . Svwoihl die

Gashähne in der Küche wie auch im Schlafzimmer standen weit

offen . Völlig rätselhaft ist bisher das Motiv zu dem gemein -

fomen Vekzweiflungsschritt . Dos Paar hatte im Januar dieses

Jahres geheiratet und lebte anscheinend sehr glücklich . Die Lebens -

müden haben auch keine Aufzeichnungen hinterlasien , die über die

Tat Aufschluß geben könnten .

Chinesischer Dampfer gesunken .
Ueber hundert Personen umgekommen .

New Dork , 10. Juni .

Nach einer Meldung der Associated Preß aus Schanghai ist der

chinesische Dampfer „ Liiung " in der Mündung des

Zangife auf einen Felsen gestoßen und untergegangen , hundert
Passagiere und die M a n n s ch a s k sind ertrunken .

Ein Opfer seines Berufsehrgeizes .
Journalist von Schmugglern ermordet .

New Jork , 10. Juni .

Der bekannt « Redakteur der . Chicago Tribüne " , Alfred

Lingle , der sich hauptsächlich mit K r i m i n a l r e p o r t a g e

beschäftigte und zahlreiche Artikel über die Chicagosr
Unterwelt veröffentlicht hatte , wurde am hellen lichte » Tage
aus Rache von einer Bande von Spritschmugglern in den Straßen

Chicagos durch einen Schuß in den Hinterkopf getötet . Lingle

halle sich zur Ausgabe gemacht , hinter die Geheimnisse der Schmugg -
ler zu kommen . Er stand mit den Polizeibehörde » dnbei in einem

engen Vertrauensverhältnis . Aus Furcht , daß er Geheimnisse der

SchmugglerorgaNisatianen veröffentlichen könnte , wurde er getötet .
Die „ Chicago Tribüne " hat eine Belohnung von 25L00 Dollar auf
die Ergreifung der Mörder ausgesetzt .

Frankreichs Sozialisten bleiben einig .
Z�eden auf dem internationalen Bankett .

Bordeaux , 10. Juni . ( Eigenbericht . )

Auf einem Abendfeft zu Ehren des sozialistischen Parteitages er -

klärte der englische Delegierte Harry Shell , daß die englische Ar -

beiterpartei Indien die Rechte eines Dominions verschaffen
werde . Der Präsident der Arboiter - Jnternattonal «, Bänder »

velde , richtete an die Äongreßteilirehmer einen glichenden Appell

zur Einigung . Re n a u d e l und Leon Blum betonten , daß die

französische Sozialistische Partei trotz aller Diskussionen stets

brüderlich einig bleibe . Niemand denke auch nur an diie Mag -

lichkeit einer Spaltung .

Schwere Strafen in Indien .
Zuchthaus für Gandhi - Anhänger .

Bombay , 10. Juni .

42 Freiwillige , die sich beim Angriff auf oie Salzlager von

Wadala bcteiliglen , wurden zu je drei Monaten Zuchthans ver -

urteill , 36 wurden als Jugendliche behandelt und erhielten je einen

Tag Gefängnis , 23 , die erklärten , sie jeien lediglich Zuschauer ge¬

wesen , wurden freigesprochen .

Zehn Mitglieder des Nationalkongresies in Bombay , darunter

ein Neffe des vormaligen Präsidenten der gesetzgebenden Versamm -

lung , Patel , die all « am Freitag bei der letzten Polizeirazzia im

Hauptquartier des Kongresses verhaftet worden waren , erhielten je

sechs Monate Zuchthaus .

Oas Schpeckgefpenst der GPLt .
Doppelter Selbstmorvversuch eines zurückgerufenen

SoVjetkommissars .

Warschau , 10. Juni .

Auf der Eisenbahnstation Biala Podlajta , unweit der

sowjetrussischen Grenze , versuchte der nach Moskau

zurückberufene sowjetrussische Kommisiar Naumow sich unter die

Räder des fahrenden Zuges zu werfen . Er wurde von einem iln -

bekannten , angeblich handelt es sich um einen GPU . - A ge n t e n,
an diesem Borhaben gehindert .

Kurz darauf brachte cr sich mit einem Messer mehrere Stiche
in den Unterleib bei . Mit schweren Verletzungen wurde cr

ins Krankenhaus gebracht . Naumow befürchtete , von der GPU .

zur Verantwortung gezogen zu werden .



Das Tonkünstlerfest in Königsberg
Sonderbericht für den » Abend /

Llraufführung : » Oer Fächer . "

Opernpremier « im Rahmen des Tonkünst ! erfestes , „ Welturauf¬
führung " im Königsberger Opernhaus : „ Der Fächer " , Opern -
Capriccio in drei Akten von Ferdinand L i o n , Musik von Ernst
T o ch. Der „Cardillac " - Dichter , geistig kultiviertester Zeitgenosse ,
Zeitbcobachter , und der Komponist der „ Prinzessin aus der Erbse " ,
blendender Könner , spirituell , von leichtestem Handgelenk — man

Halle elnKis Besonderes erroartet . Die Enttäuschung bleibt nicht
aus . Der erste Akt , anmutig , locker , ein bihchen dünn freilich , setzt
versprechend eini der dritte kann nicht mehr viel retten , nach dem

peinlichen Versagen des Mittel - und Hauptaktes . Ernst Toch wollt «

seinen Lonny - Erfolg haben . Eine Jazz - Orgie , man kann das

nicht mehr hören . Man kann dies Bühnenbild — mondänes 25er «

genügungc - Etabilissement mit Trubel , Rummel , Radau , Telephon -
gcklinget , Jagd nach dein Dollar , und immer wieder diese Figuren
des Börsianers , des modernen Managers , Artisten , Filmleute , Girls ,
dazu auf der Szene das perpctuum mobile der Amüsierband mit
dem unentrinnbaren Gestampfe ihrer Rhythmen , lärmend , be -

lästigcnd , betäubend — man kann und will das mckst mehr hören
und sehen . Borher : Eine Liebesszene , von entwaffnender Armut
der musikalischen Substanz . Eine ernstgemeinte Licbesszen «, der
Regisseur läßt sie den Liebhaber , wie einen Kegelbruder , in Hemds -
ärmeln mit Weste und aufgeknöpftem Kragen , spielen — der Re¬
gisseur , er ist , als Gast gewonnen , der Leipziger Operndlrektor
Walter B r ü g m a n n. Ihm gelingt , die zarte Frivolität einer

chinestschen Anekdote , die der Handlung zugrunde liegt , unerträglich
zu vergröbern . Allerdings : die Autoren haben ihm da einige Vor -
arbeit geleistet .

Der sterbende Wang hat seine Gattin , Tsing , schwören lassen ,
ihm Treue zu halten , so lange wenigstens , bis die Erde auf seinem
Grab trocken geworden . Die Zeit des Wartens wird der jungen
Witwe zu lang , ihr und dem Schauspieler Li . Mit ihrem Fächer
trocknet sie die Erde , die den Toten deckt . Dieser Fächer , chinesisches
Symbol , gibt der Oper den Namen . Es hätte ein chinesisches Spiel
werden können , zart , bunt , unbelastet : der Textdichter hat allerlei

Poltisch - Satirisches dazugetan , aber leider belädt er es , im zweiten
Teil , mit zweifelhaftesten Operetteneffekten . Tfing auf dem nächtlich
einsamen Friedhof , das Grab des Gatten trockenfächelnd , das hätte
sich auf der Bühne wagen lassen : aber dann dazwijchensahrend eine

Tonsilmaufnahme , mit Jupiterlampen , kommandierenden Regisseuren .
Megaphonen , Komparserie , Gagenschacher — Herr Li hat Launen ,
er kann nicht spielen , die vielen Gräber gehen ihm auf die Nerven ,
— das geht denn doch zu weit : so weit geht ein theatersremder
Aesthet . der sich vornimmt , dem Theater mit vollen Händen zu geben ,
was des Theaters ist . . . Er ist glücklicher im ersten Akt , in dem
altes und neues China gegeneinandersteht , alt - asiatische Kulturwelt
und europäisch - amcrikanische Welt der Technik , des Komforts , des
Betriebs . Der sterbende Wang versenkt sich in Laotse : am Himmel
erscheint , von einem Flugzeug aus Rauch gezeichnet , das Wort „ Per -
sil ". Alts und neue Zeit liegen im Kampfe , die alte geht unter , die
neue siegt . Das wird mit flüchtigen Blitzlichtern witzig beleuchtet . In
den Straßen von Schanghai tobt der Bürgerkrieg , die Theater sind
gesperrt ; man probt , um parat zu sein . „ Und was proben Sie ? " fragt

Tsing den Schauspieler . „ Ein Stück aus der Kaiserzeit , mit Schlach -

ten , Generälen , Prinzen . Nichts sieht man lieber in einer jung n

Republik . " Auch die Republik hat nichts zu lachen bei Ferdinand
Lion . Dem ersten Akt gibt das Hin und Her der Kontraste Span -

nung und ironischen Reiz : der Sieg der Revolution machte dem

Dichter den Weg in die neue Welt frei : es wird für ihn leider der

Weg zur Operette .
Es ist schade um hübsch «, versprechende Ansätze ; schade auch

um das ungewöhnliche Talen , des Musikers Toch , der sich in dieser

Oper teils verirrt , teils übernommen hat . Cr wäre der Mann , mit

modernen Mitteln den Stil einer neuen Spieloper , eines leicht be -

schwingten Opernsp . els zu schassen — in dem Ton . de » die Ouvertüre

anschlägt und den die glücklichsten Szenen dieser leider verunglückten
Oper haben . Als Erfolg des Mißerfolges , über den der laute

Premierenapplaus nicht täuscht , bleibt die Erkennims , daß es mit

dieser Sorte äußerlich aufgezogener Jazzrevueoper vorbei ist ( es war

schon nach Kreneks „ Jonny " vorbei damit ) . Und zweitens , positive ,

wichtigere Erkenntnis : es ist nun also wieder so weit , daß man große
Gesühle , Lieb « und ähnliche eben noch verpönte Ding « , im Zentrum
der Opernhandlung ansiedelt . Aber es Hilst nichts , dann muß den

Komponisten dafür auch wieder etwas einfallen . Straußische Brunst -

kkifchees , atonalisch verbogen : damit werden sie ' s nicht schassen .

» Wozzeck " nach fünf Jahren .
Es ist fast sünf Jahre Hers daß Alban Bergs „ Wozzeck " ge -

legentlich der Berliner Uraufführung die musikalischen und unmusika -

tischen Gemüter ungewöhnlich heftig erregt hat . Das Werk hat sich

hier , trotz wiederholten Versuchen , es im Spielplan zu halten , nicht

auf die Dauer durchsetzen können , aber seither den Weg auch in die

Provinz gefunden . Nun wird es durch eine Auflührung , die das

Königsbcrger Opernhaus den Gästen als Festvorstellung bietet , er -

neut zur Diskussion gestellt — durch eine Zlufsührung übrigens , die ,

ebenso wie die Toch - Premiere , dem Theater und seinem Leiter ,
dem Intendanten und Regisseur Dr . Hans Schüler , sehr
hoch anzurechnen ist . Die Zeiten, - wenigstens für die Musik und den

Musiker , sind andere geworden seit damals . Heute begreift man

kaum , daß es gerade die Versechter des Forlschrittes , die Wortführer
des Zeitgeistes gewesen sind , dix sich so leidenschaftlich für diese Oper

eingesetzt haben . Ihr außerordentlicher artistischer Wert , der tiefe

künstlerische Ernst ihres Schöpjers stehen außer Zweisel und selbst -

verständlich außer Diskussion , und auch die mitreißende Bühnen -

Wirkung bewährt sich von neuem . Aber je weniger die Musik heute

durch Neuartigkeit überrascht , um so mehr wird deuckich , daß d' e

Wirkung vor allem von der Dichtung Büchners ausgeht , deren

urtümliche , volkhaft - urwüchsige Kraft immer wieder überwätigt . Zum
Wesen dieser Dichtung , ihrem Stil und Ton , steht Alban Bergs
Musik , Zleußerung eines überkultivierten Aestheten . lebens - und

volksfernste Kunst , in unvereinbarem Gegensatz . Es ist Fort -

setzung der Linie Debussy , verfeinerte , . Sa ! ome " - Tcchnir ahne den

Un- crgriind von Natur und innerer Gesundheit des „ Salomc " - Kom -

ponisten , dekadentester Impressionismus . Diese Oper „ Wozzeck " steht
fremd und einzeln außerhalb unserer Zeit , und es spricht freilich für
ihren Rang , wenn sie sich darin zu behaupten vermag .

Klaus LringJiemi .

Schumi ? darf nicht reden .
Heimwehrterror gegen den Innenminister .

Klagenfurt . 1v . Juni .

In einer Landbnndversammlung in Kühndorf in
' ntsrkärnten . an der Innenminister « ch u m h . der selbst

Mitglied des Landbundes Ist , teilnahm , wurde dieser von
oimwehrleuten beschimpft und verhindert , in
; r Versammlung das Wort zu ergreifen . Auch der Ver -

ich . eine zweite Landbundversammlung abzuhalten ,
urdr von den Heimwehren vereitelt . Nach christlich -

f . ialer Tarstellung mußte Tchumh sogar aus dem Lokal
l ü ch t e n .

Dieser Fall spricht deutlich . Niemals haben Sozialdemo -
aten einem Minister die Versammlung gesprengt , mochte
? Sozialdemokratie auch in schärfster Opposition stehen , wie

lsonders gegen Seipel . Der Landbund aber , dem Schumy
a. tgehört , ist eine bürgerliche Partei und gehört der Regie -
ningskoalition an . Schumy hat 1918/19 als Landeshaupt -
mannstellvertreter von Kärnten die erfolgreiche Abwehr der

rechtswidrig eingedrungenen Südstawen organisiert und ge¬
leitet , er hat jenen H e i m a t s ch u tz errichtet , der diesen
Namen noch verdiente und an dsm sich auch die sozialdemo -
kratische Bevölkerung beteiligte . Aber Schumy hat im
Nationalrat pflichtgemäß der Verfassung und den Gesetzen
Schutz gelobt gegen jeden Putschversuch , und deshalb lassen
ihn die Mannen der Pabst und Starhemberg nicht reden .

Ikeuer Tscherwonzenfälscher - prozeß .
Karumidze , Sadathierafchwili und ihre völkischen

Gesinnungsgenossen vor der Berufungsinstanz .

Am II . Juni beginnt vor dem Landgericht I Berlin die Be -
rujungsverhandlung gegen di « georgischen und deutschen Ticher -
wonzenjätscher . Dos Gericht erster Instanz hat den politischen
Märchen der georgisch - deutjchen Abenteurer , sie hätten durch die
Notenfälschung nicht allein den Bolschewismus in Rußland , sondern
auch den Kommunismus in Deutschland vernichten wollen , geglaubt
und sie unter die politische A m n e st i e vom 1. Januar 192 «
gebracht . Da diese Auslegung der Amnestie im Gegensatz zum Be¬
schluß des Kammergerichts stand , hat die Stoatsanwaltschaft Be -
rusung eingelegt . Das erste Urteil hat auch Uneigennützigkeit der
Motive anerkannt . Es lag mehr als ein tristigcr Berdachtsmmnent
vor , daß die Angeklagten von den gefälschten Tscherwonzen auch
persönlich irdische Vorteil « erwarteten . Welch Geistes
Kinder diese teutsch - oölkischen Daterlandsretter waren , erhellte in
der ersten Berhandlung schlaglickstartig aus der Nebenepisode . Wie
der famose Nürnberger Kaufmann und Patriot Schmidt und der

wegen unfairen Nachrichtendienstes in München verurteilte Bell
um des schnöden Mammons willen den Nürnberger Kaufmann zum
bulgarischen Konsularposten verhelfen wollten , welcher
Manipulationen sie sich dabei bedienten , — das alles war ebenso
köstlich wie beschämend . Und von diesem Bell ebenso wie von dein

Freischärler Dr . Weber hat das Gericht festgestellt , daß sie sich
der Tscherwonzensälschungen mitschuldig gemacht hatten .

15 0l ) 0 I - Tscherwonez - Notcn waren in München fertiggestellt und
wie di « Angeklagten behaupteten , zum größten Teile nach Sowjet -
rutzland hinübergeschmuggelt . Als ihnen der Boden in München zu
heiß wurde , suchte und fand Sadathierischwili in Frank -
furt a. M, mit Hilfe des Buchhändlers Bühle ein « Druckerei , in
der sein Münchener Drucker Schneider weitersälschen tonnt «.
Als die Polizei die Wertstatt entdeckte , beschlagnahmt « sie Papier
für 1200 000 Tlscherwonzen . Die Sache war zum Klappen ge -
kommen , weil Bell für seine Orientreis « Geld braucht « und der

Ingenieur Dr . Becker in Berlin 500 falsche Tscherwonzennoten zu
verkaufen suchte .

Natürlich werden die georgischen und deutschen Gesinnungs -
freunde wie in der ersten Berhandlung verschweigen , mit wessen
Geld sie di « Fälschungen aufgezogen hoben : wle im ersten Prozeß
wird auch jetzt Exkapitän Ehrhardt erscheinen und erklären , er habe
von nichts gewußt . Man wird geheimnisvolle Mienen machen , sich
mit Andeutungen begnügen , sich der guten Beziehungen
mit dem Auswärtigen Amt rühmen , besonders betonen ,
saß Karumidze von maßgebenden Münchener Militärs unter -
stützt worden s«i , im Kampfe mit den Bolschewismus jedes Mittel ,
selbst das der gemeinsten Fälschung gutheißen und als Entschuldigung
die angeblichen Geldfälschungen der S o w j e t r e g I e r u n g ins
Feld führen . Das alles wird aber den faschistischen Brüdern nicht
Helsen . Die erst « Berhandlung hat sie als politische Abenteurer
entlarvt und di « zweite wird sie vielleicht doch noch der verdienten
Strafe zuführen ,

polnisch - russische Grenzkonflikte .
Mostauer Anklagen .

Minsk über Moskau . 10. Juni . ( Sow. - Zlg . )

In dem weißrussischen Abschnill der russisch - polnischen Grenze
ist es in letzter Zeit mehrfach zu Zusammenstößen Mit polnischen
Grenzsoldaten gekommen . Soldaten der Roten Armee wurden fest -
genommen , verwundet oder gar ermordet . Im Ge -

fängnis in W i l n a befindet sich seit November v. I . ein von

polnischen Grenzsoldaten festgenommener russischer Soldat .
der tro�i seiner vor einer gemischten Grenzkommission abgegebenen

Erklärung , er habe die Grenze nur zufällig überschritten , bis

jetzt nicht freigelassen worden ist . Die Bertreter� Polens haben es
bis jetzt , entgegen dem Slbkommen über die Regelung von Grenz -
Zwischenfällen abgelehnt , gemeinsam mit Bertrelern der Sowjet -
union eine eingehend « Untersuchung der Borfälle vorzunehmen .

Oemonstkaiion gegen pilsudski .
Marschau , 10. Juni .

Etwa 000 Personen zogen durch die Ujazdowska - Allee ( wo
Pilsudski residiert ) , wobei sie Rufe gegen die Regierung
ausstießen und Hochrufe auf d « n Sejm ausbrachten . Auf
Lastkraftwagen herbeigeeilte Polizei zerstreute die Menge . Einige
Personen wurden festgenommen .

Litauische Justiz und lettische Beihilfe .
ftonrno , 10. Juni . Ost - Expreß . )

Das Kreisgericht in Schauten verurteilte den Sozialdemokraten
Misiulis , der vor einigen Jahren bei semer Verhaftung «inen

PokizeSeattiten erschossen hatte , zu lebenslängkichem Zucht -
haus . Misiulis war nach Lettland geflüchtet , wo er als politischer

Emigrant lebte . Trotz der lebhasten Proteste der lettischen Sozial -

demokraien wurde Misiulis vor kurzem den litauischen Behörden

ausgeliefert . Der Fuhrunternehmer , der Misiulis bei

seiner Flucht üöer lne Grenze behilflich war , wurde zulSJahren

Zuchthaus verurteilt .

Deutsche und französische Malerei .
In der Galerie Flechtheim sind 50 Porträts einer und

derselben Person ausgestellt : Bildnisse der Pariser Schauspielerin
Maria Lani , Oelbilder , Zeichnungen , Skulpturen , von fünfzig der
besten Pariser Künstler . Eine ausgezeichnete Idee : an einem Modell
tonnte sich der Witz und das Können und die Weltanjchnnung der
Lebenden entzünden . Man crmartet eine blendende Reih « von
Genieblitzen , eine fulminante Aufklärung über das Problem Weib ,
modern « Kunst , Psychologie : und findet mit wenigen Ausnahmen
einen Markt der Eitelteiten und ein heiteres Fiasko . Der Kopf von
Derain , die Büste von Despiau , die zart modellierte Bleistift «
studie von Kisling mögen vor der Zukunft halbwegs bestehen
bleiben .

Wie kämmt das wohl ? Liegt hier nicht einirnil ganz aufrichtig
die sogenannie Krise der modernen Kunst zutage , der ihre Be -
rührung mit der mütterlich nährenden Natur abhanden gekommen ist ?

Mir scheint diese Annahme für die Pariser Malerei zutreffend
zu sein . Ist es wahr — und es ist unbedingt wahr — , daß das
Porträt der unerbittlich « Prüfstein für den großen Künstler ist ,
so hat die lebende Generation der Pariser Maler diese Prüfung nicht
bestanden : immer mit einigen respekteinflößenden Ausnahmen . Sie

ist ins geistreich Ueberfeinerl « abgeschweift , in Kllnstllchkeit und Kunst -
gewerbe , und findet den Weg zur Ursprünglichkeit schon lang « nicht
mehr zurück . Was ja nicht ausschließt , daß sie außerordentlich an -
mutende Zierstllcke verfassen kann , wovon uns die kürzlich ausgestellte
Lebensarbeit von Matisse bei Thannhaufer überzeugt hat .

Einen ganz anderen Eindruck würde die Borstellung erwecken ,
u>enn fünfzig ( oder zwanzig ) deutsch « Künstler die Schauspielerin
Maria Lani oder auch ein ähnlich dankbares Objekt porträtiert
hätten .

Es liegt nicht nur an der stärkeren Neigung zum Bildnis , die

deutsche Künstler seit jeher ausgezeichnet hat . Oder vielmehr : diese
Neigung und die Fähigkeit , ihr « Eindrücke im Bild und in der Büste
mit Nachdruck zu versinnlichen , ist ein Zeichen von der heute noch ,
und heute stärker denn je, fortwirkenden Kraft deutscher Kunst , sich
des Nalurvorbildes zu bedienen , um ihrer Phantasie , ihrer Welt -

anschouung , ihrem Gefühl stärkstenLlusdruck zu oerleihen . Man soll
nur einmal «Inen ähnlichen 2jersuch mit deutschen Künstlern
machen I

Das und nichts Geringeres scheint mir die Lehre dieser Kunst -
Veranstaltung zu sein . Man habe den Mut zu seiner cigenen Be -
deutung : man zeige bei uns und in Paris eine ähnliche Ausstellung :
der Erfolg wird für sich und für unser « Kunst sprechen .

Merkwürdig Ist, daß ein durchaus in französischer Anschauung
gebildeter deutscher ( vielmehr : deutsch - scbweizerischer ) Maler wie
Wilhelm S ch m i d für ein solches Experiment spricht . Die

Navembergri . ' pp « stellt eine Anzahl seiner jüngeren Bilder gleichzeitig
in der K u n st st u b « ( Königin - Äugusta - Stroße ) aue Man steht
an ihnen freilich die Tradition von Cözann « und Derain recht beut -
lich , zugleich aber auch das unzerstörbare Eigen « deutscher Auf -
fassung : Bestimmtheit und Zlusdnickskraft der dargestellten Dinge .
Es find Landschaften , Porträts , Figurenkompositionen , Stilleben .

plastisch und zugleich farbig - malerisch gesehen mit einer beglückenden
Bestimmtheit , die über alle Schirlweisheit von Pariser Malnoblesse und

Sachl : ck- k?it Und K chstmti » hinaueweisen zu einer Klärung der inhalt -

lichen Werte . Man hat d « » bcstinimenden Eindruck , daß auch di «

raffinierteste Form eben nur Mittel sein darf , um etwas Bestimmtes

zu sagen , nickst aber Form um ihrer selbst willen . P. F. Seh .

Sin Wolkenkratzer der Musen .
ChikagoS neues Opernhaus .

Ein Opernhaus , dem selbst Ben Akiba den Reiz der Neuheit
nicht abstreiten könnte , lst in Chikago mit einer Ausführung der

„ Aida " «rössnet worden . Da » Haus , dos der neuen Kuistttcmpel
umschließt , ist 170 Meter hoch und besteht aus einem Mittelteil mit

45 Stockwerken und zwei Flügeln mit je 25 Stockwerken Einzig -

artig erscheint das neue Hoch - und Riesenhaus auch noch insofern .
als es ein « besondere Kombination von Kunst und Geschäft dar -

stellt . Außer der Oper mit Raum für 351 ? Personen enthält es

noch das Stadttheater für 878 Zuschauer und im Übrigen — zahl -
reiche private Büro - und Geschäftsräume , die VUrch ihren Mict -

ertrag das auch amerikanischen Bühnen nicht srcinde Desizitgejpcnst

oerscheuchen Helsen sollen .

Selbstverständlich bedient sich die neue Oper — beiläufig ein
ZO- Millionen - Dollar - Bau — der modernsten Errungensckasten der

Theater - und Bühnentechnik . Die Parkettsitze beispielsweise sind ! o
gruppiert und durch Gänge ausgeteilt , daß kein Zuspätkommender
sich an mehr als vier pünktlichen Besuchern vorbeizuschieben braucht ,
um seinen Platz zu erreichen . Balkon und Ränge sind über das

Parkett vorgezogen , so daß die Hörer ' der Bühne näher gebracht
werden als bisher üblich . Im ganzen - Hause gibt es keinen Platz ,
von dem aus nicht die ganz » Bühne übersehen werden kann . Der

letzte Sitz auf dem obersten Rang ist trotz der großen Abmessunzen
des Hauses nur 55 Meter von der Bühne entfernt . Diese selbst , die

an Ausdehnung vielleicht nur von zwei oder drei Theatern Europas
llbertrossen wird , ist in den Bereinigten Staaten die größte : sie ist
22 Meter tief und 30 Meter breit und mißt bis zum Schnürboden

hinaus 44 Meter . Zu den eigentlichen technischer . Einrichtungen
gehören mancherlei bisher nicht angewandte Neuerungen . Der

Schnürboden Ist derart geräumig , daß die Vorhänge und Hinler -

gründe für zehn Opern gleichzeitig aufgehängt werden können .

Daß in all «n Fragen der Bewegung und Beleuchtung die Elektro -

technik das letzte Wort mitspricht — da » Haus ve' . fiigt über eine

Gesamtenergie von rund 1700 PS — versteht sich von selbst .

Im Nordflügel des neuen Musen - Wo- lkenkratzers ist das er »

wähnte kleinere Stadtlheater untergebracht , dessen Bühne 21 und
10 Meter mißt und 22 Meter hoch ist . . Auch hier kommen die

jüngsten Fortschritte der Technik zur Geltung . Der Feuersicherheit
dienen u. a. Insbesondere große automatisch « Feuertüren im Dach
über den Bühne « : sie öffnen sich bei Bränden selbsttätig und ver¬

hindern , daß sich Flammen , Rauch und Gase in den Zuschauer -
räumen verbreiten . Etwa acht Meter unter dem Spiegel des dicht
vorbeiführenden Chikago - Flufse » sind Zugänge zum Kesselraum her -
gestellt , durch die di « Kohle geliefert und die Asche entfern » wird .
Das Gesamtgewicht des Riesenhauses einschließlich der „ lebenden

Last " wird von seinen Erbauern , unter denen sich der deutsch -
amerikanische Architekt Probst befindet , auf rund 800 000 Tonnen

geschätzt .
_

vi « DnlMI Miami - Schule , verNn , fiedelt mit vrglnn des neuen Srtml -
jahieS In ein eigenes Vau » . Grunewald , willste . 10 ( früher Labanbans » über .
Drei nrohe Unterrichtsräume , grohe Garderoden , neuangeleater Duschraum .
Terrasse und gioßer Garten u. a . m. . geben d- r Arbeit Julia . «iamlo d- e
rulipicchcildrn äukereii Mkglichleilen . Der Mege des GtluciuIchosiSii n, >4
wird duich die Möglichleit , dah ein Teil der AusbildungSichMcr im \ >a»ie
selbst wohnen kann . Rechnung getragen . — Die Sommer lurs « der Schule
finden noch in den alten Räumen statt .



Hintergründe des Malta - Konfliktes
Hat der Vatikan Malta Mussolini versprochen ?

London 10 Juni . ( Eigenbericht . )
In voriger Woche wurde der britischen Regierung mitgeteilt , daß

der E r z b i j ch o s von Malta einen D o n k g o t t e s d i c n st v e r-

weigert l ?abe, den mehrere Malteser Bürger für Lord Strick -
la n d, den Ministerpräsidenten der englischen Kronkalonie , beantragt
halten . Lord Strickland war vor einigen Wochen einem Revolver -
attentch glücklich entgangen . Durch die abweisend « Haltung der

Kirche gegenüber dem ersten Beamten der britischen Kronkolonie sah
sich die Londoner Regierung veranlaßt , sofort ein seit längerer Zeit
vorbereitetes Weißbuch zu veröfsentlichen , das elne englisch « Dar -

stellung des Konfliktes gibt , der wegen Malta zwischen
England und dem Batikan ausgebrochen ist .

Seit Jahren verhandeln London und der päpsttiche Stuhl wegen
eines Konkordats im katholischen Malta , ohne daß bis jetzt ein

Ergebnis erreicht werden konnte . Vielmehr haben sich die Gegensätze
im Laufe der Zeit derart zugespitzt , daß es der Vatikan im ver -

gangenen Jahre ablehnte , Lord Strickland zu emp »
fangen , der zwecks persönlicher Verhandlungen nach Rom ge -
kommen war . Diese Zurückweisung begründete der Kardinalstaats -
sckrctär G a s p a r r i mit dem angeblichen Kampf Stricklands

gegen den Klerus von Malta . Als sich das englische Außcn -
ministerium über die Behandlungsart von Lord Strickland b e -

schwert « , gab der Vatikan zur Antwort , daß die Konkordatsver -

Handlungen nicht wieder aufgenommen werden könnten , solange
Lord Strickland nicht von seinem Posten verschwunden sei. Eng -
l a n d gab daraufhin zu verstehen , daß es HinterLord Strick -
t o n d stehe . Im weiteren Laufe der Auseinandersetzungen wurde

schließlich der diplomatisch� Tlertreter Großbritanniens beim Vatikan

nach London zurückberufen - Seit dieser Zeit vermittelt ein

Geschäftsträger den Briesverkehr zwischen London und Rom . Im

April dieses Jahres wurde dann das Parlament von Malta aufge -

löst . Die Neuwahlen sollten - im kommenden Herbst stattfinden , der

Termin ist jedoch auf unbestimmte Zeit verschoben worden , da

der Klerus eine lebhafte Agitation gegen die Regierungsparteien enl -

faltete .

Absolukionsverwcigerungen und Androhung von Klrchensirafen

für die Reglcrungsanhöngcr

sind die äußeren Zeichen des erbitterten Kampfes .
Alles dies dürfte jedoch nur die Schale sein , die den wahren

Kern der Dinge verhüllt . DerStreit gehtumMaltaselbst .
Drei Parteien und Ansichten herrschen dort . Die erste wünscht den

Verbleib Maltas unter britischem Einfluß , did Gegenseite

möchte Italien an die Stelle Englands setzen und die Mitte ist

für die völlige Unabhängigkeit der Insel . Zweifellos

stehen starke römisch - italienische Kräfte hinter dem Klerus von

Malla und hinter dem Vatikan und es ist nicht von der Hand zu

weisen , daß

in dem zwischen dem Papst und ZNustoNni abgeschlossenen

Friedensvertrag irgendwelche Klauseln über Malta enthalten sind .

Mit der Veröffenllichung des englischen Weißbuches ist Malla dein

Dunkel entzogen , in dem es bisher geschwebt hat . Wenn der englische

Außenminister in den Schlußausführungen des Weißbuches sagt .
der Vatikan habe die notwendigen Schritte zurückgewiesen , die das

normale politische Leben in Malta wiederherstellen sollten , und der

Vatikan habe die Verhandlungen auf Monate hinaus zurückgeworfen
und sie vielleicht unmöglich gemacht , so zeigt dies , daß das Malta -

Problem nur ein Ausschnitt ist aus der gesamten

Mittelmeerfrag « , die Europa noch manche unruhige Stunde

beretten dürfte .

Herr Gchropel enihütlt !
( Sin Blick hinter die Kulissen einer Bersicherungesanstalt .

Recht erbauliche Ding « bekam man in einer Verhandlung
vor dem Berliner Arbeitsgericht zu hören . Der

frühere Bezirkedireklor der Brandenbucgischen Provinzial -
Lebensversicherungsanstalt S chr o p e l Nagte gegen die Ver¬

sicherungsanstalt . Er behauptete , er sei entlassen

worden , weil er 3 u d e ist .

Herr Schropel stand im Dienste der Anstalt vom l . März 1924

bis zum 1. Januar 1930 . Sein GehaU betrug 1800 Mark monatlich ,
sein garantiertes Einkommen jedoch 7000 Mark

Uiouatlich . Ein hübsches Sümmchen ! Dann wurde es aber von

Jahr zu Jahr weniger : zuerst ZOOO, schließlich 3500 Mark . Es sollt «
noch weiter herabgesetzt werden , und das konnte sich Direktor

Schropel selbstredend nicht gefallen lassen . Wie hätte er auch mit
etwa 3000 Mark monatlich haushalten können ! Und dann : war er
etwa weniger als die anderen Direktoren ? Es wurde ihm ge -
kündigt » nd nun klagte er auf Ersatz des Schadens , der ihm aus
der Kündigung erwachsen war . Es sei ihm , so erNärte er , eine

Lebensstellung versprochen worden

In der Verhandlung legte er gegen die Brandenburgische Pro -

vinzial - LebensoersichcrungsaNftalt los . Es herrsche da eine Per -
sonalpolitik , die der Reichsverfassung direkt ins

Gesicht schlage . Nur rechtseingestellte Leute , in

erster Linie Anhänger der Deutschnationalen und des

Stahlhelms , erhielten Anstellungen . Die Büros wären ' voll

ehemaliger Ofsiziere , die , von keiner Sachkenntnis getrübt , ihrer

Aufgabe nicht gewachsen sind , dafür aber sich mtt ihren früheren
Offizierstiteln anreden lasten . Für das Volksbegehren wurden eifrig

Propaganda gemacht . Andersgesinnte werden nicht geduldet . Ge -

hälter einzustecken verstehen die Herren vorzüglich ! Neben dem

hohen Monatsgehalt beziehen die Herren Direktoren eine jähr -
liche Provision bis zu ( 50000 Mark , hinzu kommen

die hohen Aufwandsgelder . Eines Tages überfieß man

sogar einem Landrat eine Versicherung in Höhe von 50 000 Mark ,

ohne dafür Prämien zu oerlangen , nur weil der

Landrat durch seine politische Einstellung nützen konnte . Die Gegen -
parte ! behauptete ihrerseits , daß Herrn Schropel «ine Lebensstellung
nicht versprochen worden und er nicht entlassen sei , weil er Jude ist ,
sondern , weil geschäftliche Differenzen mit ihm bestanden . Als
Werber übernahm er Aufträg « von unzuverlässigen Agenten . Es sei
sogar vorgekommen , daß er sich Vorschüsse in Höh « von 55 000 Mark

auf Prämien genommen habe , die nicht bezahlt waren .
Das Arbeitsgericht hielt es für erwiesen , daß Herr Schropel

nicht aus politische » Gründen entlaß ' «» worden ist . Andererseits be -

schloß es Beweis darüber zu erheben , ob es wahr sei , daß die Zu -
stände in der Lebensversicherungsanstalt derart waren , daß die

Policen nicht zeitig ausgearbeitet werden konnten und deshalb Ver -

zögerungen entstanden , an denen Schropel keine Schuld tragen
konnte .

Nette Zustände scheinen in dieser öffentlich - rechtlichen Ver -

sicherungsanstalt zu bestehen . Ein Versorgungsinstitut für Offiziere —

wenn man dem Kläger Schropel Glauben schenken darf . Und erst
die hohen Gehällerl Es wäre doch recht angebracht , daß dies « im

Gerichtssaal gemachten Enthüllungen scharf nachge -
prüft werden . Die Oesfentlichkeit hat ein großes Intereste daran .

DianstsL , 10. JunL
Berlin .

16. 05 F. M. Fcldhaws : Ein Jubiläum der Dampfmaschine .
16. 30 1. Haydn : Andante con variazioni F- Moll . ( Prof . Bruno Hinee - Rcinhold .

Klavier . ) — 2. a) Händel : Ah mio cot , Arle aus „Alcina " ; b) Qlack :
Wundervoller Mai. o komm herbei . ( Yclla Braun - Fcrnwald , Mezzosopran . )
— 3. Mendclssohn - Bartholdy : Klavierstücke . (Prof . Bruno Hlnzc - Rein -

hold. ) — 4. Donizctti ; O mio Fernando . Arie aus �a Favorit *" . ( Yella
Braun - Fcrnwald . ) — 5. Beethoven ; Andante favori . ( Prot Bruno Hinze -
Rcinhold . Am Flözcl : Dr. Paul A. Pisk . )

17. 40 Alfred Wolfenstein : Charles Dickens zum 60. Todesta «.
_

18. 10 Stunde mit Büchern ; Bauernromane . ( Am Mikrophon : Dr. Cnrf Wormann . >

19. 05 Ludwig van Beethoven ; Lieder . ( Johanna KJcrapercr . Sopran . Flügel :
J. Bürger . )

19. 30 Auf zwei Klavieren ( Diny Soctemcer und Paul Schramm ) .
19. 55 Arbeitsmarkt .
20. 00 Wovon man spricht .
20. 30 „Kleine Revue " . Manuskript : Zyprlan und Sylvester . Mnslk ; AJlan Oray .
Anschließend : Dr. Räuscher : Politische Zcitancsscbau .

KOalcturasterhansea .
Kari Oraef : Von der Pflege der Stimme des Lehreft .
Von Lcipzifi ; : Nachmittagskonzert
Min. -Dir. Dr. Badt : Im Zeppelin nach Süd - Amerika .
Dr. Oroscbe : Volksbildun * und Wel tausch amm* .
Prof . Dr. Leschke : Gesunde Fcricntaje .
Französisch für Anfänger .
Dr. Franz Dülbersr : Holland und die Holländer .
Dr. Paul Stefan : Mahler und die Gegenwart .
Von Köln : Abendkonzert .
Trio D- Moll für Klavier . Horn und Klarinette ( Mannskript ) Ton Fritz
Rögely (Fritz Rögcly , Flügel ; Emil Seide , Horn ; H. Schräder , Klarinette, )

16. 00
16. 30
17. 30
17. 55
18. 20
18. 40
19. 05
19. 30
20. 30
21. 30

Groß - Vertmer parieinachn ' chien .
30. übt . gabtabente am 11. Juni in fotgente » Soteltn : Beeilt 1U. 115, 114

«ToMt Lvchener Str . 103. Spitt 117, 118, US, 120 Seifert , Pappelalee 4,j-
Sdirl 12t Schmidt . Pappelallee so. Seairl 125, 128 $offmonn , Lvchener
Straße 8. Scjirf 145, 14«, 148, 149. 150 Mohntopf , Garmen - Srtoo - 61r . 123
Bezirt 147, 151, 152, 153, 154 ®tit6 , Carmenen loa . Str . 21. Bez. rl loa
Äuliidfe Pren , lauer Allee 178. Bezirt 15«, 157, 159 Eggert , «ichertstr . 38.
Bejirt 158, 150. IQ Nirbergall , Carmen - Svlva�str . 22.

37. Abt . Mittwoch . 19� Uhr. 1. Bellte bei »evle . Ebertpstr 7. «ortrag .
2. und 3 Be,itt bei Ietalch , sberivstr , 10. 4. , 5. und s. Dezit ! bei Zblschte,
Matternstt , 14, Botitaa des Genossen S. Schwannbeck .

57. Abt . Chatlottenburg . Mittwoch , den 11. Juni , 20 Uhr , bei Arndt , ftant .
( trage 51. tiiefetent Genosse Blattet Bleier : �Unsere Stellung »ur Reichs -
weht. "' Gäste willkommen .

71. Abt. Mittwoch , den 11, Juni , 20 Uhr . bei Law Hllbeaatdstt , M.
97. Abt, Berichtigung : Abteilungsoersaimnlung findet nicht am Mittwoch ,

dem 11. Juni , sondern am Donnerstag , dem 12. Juni , bei Meisel .
Neukölln . Ionassttoß «. statt . Referent Hermann Harnisch , M. d. L. Thema :
„ Der « amps um die Sozialpolitik . "

190. Abt . Rndow . Mittwoch . 11, Juni , so Uhr , im Lokal «rüqer , Bendasttasse .
Mitgliederversommlung , Vortrag des Genossen Brndrich �Etn Tag im
Reichstag " mit anschliessender Disklisston ,

109. Abt . Kriedrichshagen . Mittwoch . 11. Juni , A> Uhr . Abteilung « etsammlura
im Stadfheater . Vortrag des Genossen Spliedt über den Kamps um die:
Arbettslosenvetsschetung . Berichte .

Vorträge , Vereine undVersammlungen .
Reich « bannet ssriedrichshui », Kameradschaft „ Andre « « " . flametob

Richard Süngel ist oet st Orlen . GinSscherung findet am Mittwoch ,
11. Juni , im flrematorium Baumschulenweg statt . Antreten 11. 1! Uhi
Bahnhos Baumschulenweg . _

Weiler für Berlin ; Im ganzen etwas wolkiger , aber noch « arm ,
etwas Gewitterneigung , zeittdeife auffrischende Südwestwinde . —

Für Deutschland : Im Nordwesten etwas kühler mit Strichregen ,
stellenweise Gewitter , im übrigen Deutschland leine wesentliche
Aenderung .

Vetaniwortl . für die Redaktion : Zlich. Bernstei », Berlin : Anzeigen : Th. »locke .
Berlin . Berlag : Lorwärts Verlag (6, m. b. L. , Berlin . Druck: Vorwärts Buch-
druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer &. Co. . Berlin SW 68, Lindev. strasse 3.

SCAtA
Tägl . 5 u. »' / , Uhr. B 3 Bard. «256
Pr. 1-6 M. Wochentg . 5 U. 50 Pf. -3 M.
It Attraktionen hSduier Klaue )

Täql. 5 u. 813
Sonni. 2, dos »

_ _ _ 1 Alex . E 4, 8066

Itilhelm . Marlslein
der beliebte fftunorisi

1 and 8 erslklossltfe Attraktionen

Reichshallen - Theater
Allabendlich fsl

Sleifiner sanger
Dm grohe

Jnni - Programni
Neu : Willy Lilie
Tel. ; Zentrum 11263

Pönhotf - Brettl ( Saal und Garten )
Variekt - Konzert - Tanz

8. 15 um 298 ». 2818 8888) 80 BrlaBDI |
Hilter sllein. I i» BerlinDochDichtgliel;tl

KtohtileDDDdweiten 4 IttnhtiDDm

ROSE
Sr. Frankfurtsr Str. 132

BIIIettkatH : Alez. 3422 o. 3484

Vaa min «n Jeden Kaehmltt .
um Bio Uhr ( Sonntafe B ü. )

Konzert , Große « Taneti

„Lene, Lflüe. Liese "
Berliner Volksoperette von
J. u. R. Gilbert sait Hilde Hefer,
Erna Kerttena , Lenl Pyrmont ,
Karl GQIIIcli. Edgar Kanlich u.
Hans Rose in d. Hauptrollen .

Täglich Uhr
( Sonntags auch Ä1» Uhr )

im Innentheater :

das beste Lest spiel der
letzten Jahre mit Traute
Rose, Bertha QreSbarth , Robert
Müller. Paul und Willi Ro

Erich Wilde a. ».

LMN/I
Auch am S- Felertas

Gr . Fest - Betrieb

FEUERWERK
1 RekordtlnzsrFsnitndsX , {

Rekordfahrer Honrico

Theater I. d. Behrenstr . 53 - 54
U. A4 Zenirum 926- 927 S' /a U-

Direkiion Ralph Arthur Roberts
Mein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten von Fred Rods

VolKsbtthne
Tinaitr in BOlnrjlatl ,
Heute n morgen

8>le Uhr

Julius Caesar
ieiie: lert leiet Berlin

Staat ) . SdiillN-Hi.
8 Uhr

DerTramn

ein Leuen

Staatsoper
Am PI d. Republik

8 Uhr

Die Stumme

von PorUd

D 2 ViUoiboa 5211
8 Uhr

Phaea
von Fritz *. Unruh .
Regi Max Relnhardl
Amfl: fiUM Iibnhr .

Kammerspiele
D 2 Wiitadnin 5211

S1/« Uhr ;

üphigenle
von Wolfg. v. Goethe

Einrkhhmgrad Regit:
RidiardBetr• Hofman

Dir. Dr. Rarfii Zictil
Kotnische Oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.
Taglich «>b Uhr

Liebe and
Trompeten '

blasen
Schth/Weletaiier s stehlet
Jahihed--Seih-' Behrah

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922123
Täglich 8- b Uhr

Tater sein

üajieöen sehr
hnif Uicic Englisch

Die Komödie
II Bismck . 2414/7516
Heute geschlossen I

Freitag , 13. Juni ,
7>» Uhr

zum ersten Male :

Wie werde itft reidi

DDd glodrlidi 7
Et Ion » ra 11 IMbDiti

m Mi Jeidiinm.- - - -* " »■qxiz tob nnmi apottaasiy.

Netropoi - Tb.
Täglich PU Uhr

mit Dir aneiii auf
einer einsamen

Insel
UkI labm . UM

H- W. H. ITmz»«noör, ooiTnsBB

Lessing • Theater
VeideodsaDi2757e. 0146

Täglich 8Ve Uhr
Heute abend

wird aus dem
Stegreil gespielt

von Pirandello
Regie :

Gustav Härtung

Direktion
Dr. Robert Klein

Dentsebes
IBnsüer - Tbeal
Barbarossa 3937
Täglich «>b Uhr
. . Ilti taue du

dleVeltmlliUr "
roo Bjnailti SdüftDr

Maut: FritdrfdillalllDte
Sign; Htm Bnha

Restaurant

„ Sport - Eck "
GUsdünerSfr . l « . » alleschen Tor

Ernst Schmick
Oekonom der Rait - Arena

Berliner Schlo�hrSu — * 5 Pf .

8 I
bbi hm Mniir

Nur
flposs - Bertln

SfllldlCO ist stärkend .
erfrischend , bekömmlich , da aus

bestem Zucker und naturreinen
tfruchtaromen hergestellt .

Slwkli * KrOaer O. a . b. M, I
Mm «- 7. Mazander «703 / KBelesL 1888

Berliner
Prater
ssnunemicaicr

Kastanienallee 7 —9
Humboldt 2246

Taglich Anlangf Uhr

6 Tariitl -VeltsMi-
Ittriktioon

ferner Gojtl Beer u.
Grell Lilien in der
Burleske .Gllll WsdT

sowie

. Dei KogelhäDdler"
ttettti io3Akt. f. brt 7«Br
■alt 38 UltvlitaadcB
mn sowie NaitiHiniu .
das gr. Rsneekodiea
Eiatnthpnist no 50 PI, dd

�pouswerte
Kgnupngy-
R�tauränt
Berlins

BETRIEB , - fA
KEHPINSKIV

*

Residenz -Theater
Tägl . 8' ; . Uhr

Meine Fran —

die ttokotte !
Für Jugendl . verb .

ÜDDifunlMarblitz Pttia.

Sanrovsky -BOhDeD
Tfiealer la

881 Slnseaiaansir .
(MfearUoiggrltar Str.)
Täglich 8V« Uhr
Napoleon
greift ein

no Walter Rsuctnir

Komödienhaus
Täglich 8*/4 Uhr :

Heioe Sdiwester
DDd idi

Huiikv. ilalpli Eeutiky

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8' / « Uhr

Max Adalbert
in

Das Parfüm

meiner Fraa

Theater d. UfesteDt
Täglich 8V« Uhr :

Der

Bettelstudent
Carola , EltDier ,

Böttcher , Horst en .
, Slkla , Dora

78981. 8. KMtt. TOI
Kottbuser Str . 6

assKSsZ » » !
Unserem Genossen und unserer

Genossin
Emiland Emma Crennke
zur Silberhochzeit die herzlichsten
Slückwünsch «.

Sie ZunMonckz « her
I. Abteilung . TUataila .

A
«tV
V
vi
V

£ € € € € « « O » SrhSAS J

CASWO- THEATER
Lothringer Strafe 37.

Nur noch wenige AuffQhruiig�n !

Rentler Mudlcke

Sommerpretacs
Billig ! Billig !
SO Pf. L - Mark >. 50 Mark

3 . Generalversammlung
der

Gewog — Maricndorf
GcmclnU &lzige WohnangDgenosDen -

ttibaft eGmbH .
findet statt am 16. Juni d. }. , abends

>/j8 Uhr ,
in den Malifftlon , Maricndorf ,

Chaiuseestrahe .
Tagesordnung :

1. Qeschäftsbericht des Vorstandes .
2. Revisionsbericht des Aulsichtsrats

und des Revisionsverbandes
3. Genehmigung der Bilanz und Ent -

> lastung des Votstandts .
4. Satzungsänderungen und Anträge .
S. Ausschluß von Mitgliedern .
6. Ersatzwahlen zum Aufsichtsrat

Der Vorstaad
RSsner . Schiefner . Qruhn .

•atfi

nONATS RATEN
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Generalf utterstreik ? !
Aufruf gegen den Schlangenfrass

Es ist ganz gleich , auf welchem Gebiet der Wirtschaft wir uns
umtun — der Arbeiter ist immer der Reingefallen «. Man braucht
keine Lebenshaltungsstotistik , um zu erfahren , welch hohen Prozent -
fatz seines Einkommens der Werktätige dafür ausgeben muh , um
überhaupt ein Dach über dem Kopf zu haben , und wer nicht gerade
auf den Genuß roher Kohlftrünk « eingeschworen ist , dem fressen die
Kosten für sein « Ernährung die letzten Zechinen aus dem schwind -
süchtigen Portemonnaie . Dabei ist es ein schlechter Trost , zu wissen ,
daß die meisten modernen Rahruitigsmittel durch falsch « Zubereitung
um einen großen Teil ihres Wertes betrogen werdcn .

Wer aus der Familicnküche beköstigt wird , ist noch einiger -
maßen gut dran , sofer » Mutter kochen kann ( ich fürchte mich aber
nicht , zu behaupten , daß es ein « erkleckliche Anzahl ehrwürdiger
chausfrauen gibt , die in Jahrzehnten noch nicht gelernt haben , wie
man wirklich kochen muß — schmackhaft , billig und bekömmlich ) .
Aber wer im Restaurant zu essen gezwungen ist , erfährt ge-
branntes Herzeleid , sofern er nicht gerade einmal einen seltenen
Glückstreffer macht , und ist nach einer Reihe von Jahren dieser Art
Schlangenfutter reif für den Magendoktor oder für die Ehe mit einer
kochkundigcn Wirtschafterin — ich weiß nicht , was schlimmer ist .

Die bedeuernswerten Leute , die genügend Einkommen haben ,
um in ein „ feines " Restaurant essen zu gehen , werden zwar meistens
satt und bleiben es auch ein paar Stiinden , denn in den kost -
jpieligeren Lokalen spart man nicht mit Fett und Fleisch , und diese
beiden haben «ine lange Verweildauer im Magen und „ halten vor " ,
wie der Volksmund sagt , das Sattigungsgefühl bleibt stundenlang be¬
stehen . Aber die Diechsportionen scharf gewürzter Fleisch -
speisen , die mit mehr oder minder viel Alkohol heruntergespült
werden , rächen sich für die Mordtat an der pflanzenfressenden
Kreatur , und unter den Gesundheitsstörungen , die in höheren
Jahren den Freund kompakter Eisbeine heimsuchen , steht die Gicht
nicht allein da . Man soll also die Leute nicht beneiden , die all -

mittäglich gewichtigen Schrittes ihr « zwei Zentner Lebendgewicht in
eine fürnehm « Freßbude schleppen und nach anderthalb Stunden mit
gerötetem Gesicht sich herauswälzen , mit Arbeitsunlust in den
Knochen und einein netten Schwindelgefllhl im Kopf — ganz ab¬

gesehen von der Anwartschaft auf einen boldigen Schlagansall .

Damit ist aber noch lange nicht gesagt , daß wir nun statt dessen
die Leute beneiden sollen , die in irgendeine „bürgerliche " Küche
u arschieren und da ihre drei Gänge sich einverleiben : ein « wässrige
Flü ' sigkeit mit der irreführenden Bezeichnung Suppe , ein Stück
Fleisch mit trüber Mehltunk « , ein « Portion SSmal ausgewärmter
Kartoffeln und zum Schluß eine Kleistermasse , die je nach der

künstlichen Färbung Rote Grütze oder Vanillenspeise heißt . Die

Zülgenossen , die jahraus , jahrein solcherart sich zu nähren ge -
zwungen sind , laufen bestimmt nicht die Gefahr einer Herzverfettung .
Ader die lieblose und gedankenlose Manier , mit der in den

«»eisten — jawohl unweigerlich in den in e i st e n Speiservirtschoften
gekocht wird , auf die das lcdige Proletariat angewiesen ist —

zwingt die Menschen , die lappige Kost überscharf zu würzen ( sofern
das nicht schon in der Küche geschieht , um die Mangelhaftigkeit der

Zutaten zu ve «checke ») und nach kurzer Zeit schon wieder zur
Stulle zu greifen , weil inon nach zwei Stunden wieder hungrig
geivordcn ist . Salz und Pfeffer sind dos einzige , ivonrit der

„billige " Koch nicht spart , denn diese Kosten konnncn durch l >cr-

stärkten Bierkonsum wieder ein . Aber zwei Dinge , fürchtet dieser
Magenverderber wie der Leibhaftige das Weihwasser , näinlich Fett
«: n d Gemüse . In diesen beiden Punkten sind die Küchenchefs
Homöopathen und schwören auf die Wirksamkeit kleinster Mengen .
Vielleicht hoben sie Angst , daß Fettzusatz nachher beim Abwaschen
des Geschirrs zu viel Soda verbraucht , und die Geinüsebeilagen be-

trachten sie mehr als ästhetischen Zierat denn als Nahrungsmittel .

Der Esser im Restaurant läßt sich meist durch die Fleischportion
blenden und übersieht dabei , daß er eben mit den anderen Bestand -
teilen der Mahlzeit zu kurz kommt . Der Küchenchef kann so große
Fleischportionen geben , weil er im großen unverhältnismäßig
b lliger einkauft , als die Hausfrau es im kleinen kann . Und Fleisch
Hit , wie gesagt , einen hohen Sättigungsgehalt und täuscht auf diese

Weise Nahrhaftigkeit vor . Doch der Werktätige , zumal der körperlich
Arbeitende , muß in erster Linie Kartoffeln und Geinüse

haben , nicht in Puppcnhäufchen . sondern in ordentlichen Portionen ,
und diese beiden Nahrungsmittel brauchen , wenn sie lange sättigen ,

gut schmecken und gründlich ausgenutzt werden sollen, - eine nicht

unerhebliche Menge Fett . Fett aber ist verhältnismäßig teuer ,

und die Zubereitung von Gemüse ebenso , es gibt viel unoerwert -

baren Abfall , das Putzen des Gemüses erfordert eine besondere be -

zahlte Arbeitskraft — das alles soll gespart werden , also serviert

man Kon seroenge m üse , und davon wenig , weil es auch

beim Einkauf im großen nicht billig ist . So wird gerechnet .

Ander « Leute können jedoch auch rechnen . Und da muh eininal

offen ausgesprochen werden , daß die Verdien st spanne zu

groß ist , denn sie beträgt nicht 10. nicht 20, nicht 30 Proz . , sondern
der Küchenchef rechnet normalerweise 100 Proz . auf die

Selbstkosten drauf . lOO Proz . ! Sicher wird man dem wider¬

sprechen , aber dann werde ich den Wahrheitsbeweis jühren .

Ein kleines Beispiel , das jeder leicht nachprüfen kann ! Wenn

man zu einem Fleischgericht eine Extraportion Gemüse

bestellt , sagen wir mal gemischtes Gemüse oder Sauerkohl , so kostet
das . billig gerechnet , 30 bis 40 Pfennige nach der Speise -
karte . Der R o h w e r t beträgt beim Sauerkohl in Anbetracht der

Winzigkeit der Portion 3 bis 4 Pfennige , der des gemischten Ge -

nuifes 6 bis 8 Pfennige . Rechnen wir pro Menge noch ( hoch ! ! )
3 Pfennige Margarine und l Pfennig Zubereitungskosten , so kommen

wir auf allerhöchstens 12 Pfennige ( aber dos ist schon phantastisch
übertrieben ) : macht also einen Ueberschuß von 200 — in

Worten zwohundert Prozent ! Der Arbeiter , der mit

dem Groschen rechnen muß und die wirklich guten Restaurants nicht

besuchen kann , weil sie seinen Etat überschreiten , blecht und begnügt

sich mit solchem Futter , schimpft wohl mal , wechselt das Lokal und

kommt aus dxm Regen unter die Traufe . Aber es bleibt dabei : er

bezahlt minderwertiges Elfen mit guten « und schwer verdientem

Geld . Der Arbeiter bezahlt , absolut gerechnet , jede Nährwert «

einheit , jede Kalorie , dreimal so teuer wie sein Generaldirektor , der

im Klub speist oder in seiner Villa — wieviel er relativ , d. h. im

Verhältnis zu stinem Einkommen mehr bezahlt , das geht in die

Puppen und läßt sich überhaupt nur noch mit der Logarithmentafel

ausrechnen . -
Der Werktätig «, der in kleinen Speisewirtschaften zu esien ge -

zwungen «st . wird also ür 93 von 100 Fällen , sage » wir mal vor -

Hchtig : M " —* bedient . Verärgerte . L- ute würde » jag «

Zurück xur Natur ?
Anmerkungen zum Ernährungsproblem

Nur selten trifft es sich unter Freunden , daß sie trotz räumlichsr
Entfernung befreundet bleib «», meistens hat eine Entsernung von -
einander ein « Entfremdung zur Folge . Diese uns geläufigen Vor -
gänge sehen wir in übertragener Weise an unseren Haustieren :
ursprünglich wild gewesen , haben sie sich mit zunehmender Zähmung
der Natur « ntwöhnt : die Kuh kalbt nur noch selten ohne des Menschen
Hilf «: di « strkelnde Sau frißt häusig ihre Jungen auf : das Pferd
wird von der Kolik befallen , wenn es frisches Gras frißt , und der
Hund leidet an Rheumatismus . Kein wildes Tier dagegen sehen
wir an Nahrungsmittelvergiftung sterben , ein Ueb«rfressen , wie « s
bei den Haustieren und dein Menschen gang und gäbe ist , kommt bei
den Nawrtieren nicht vor : der Mensch und die Haustiere können mit
ihr « m Instinkt nicht mehr den Wert der Nahrung schätzen . Da >n
zwangloser Logik der Mensch in Urzeiten naturnah gelebt hat , hat
er sich mit zunehmender Domestikation ( Domos — Haus ) mancherlei
Ziviiisationsfchädigungen ausgesetzt : zumal der Sinn für n a t ü r -

liche Ernährung ist ihm völlig verloren geg - angen .
Jahrtausende haben die Kochkunst in der Richtung ausgebildet ,

der Zunge wieder und immer wieder andere Gefchmackseindrllcke zu
bieten : es genügt dem Feinschmecker heute nicht mehr , seine körper -
warm « Zunge mit kaltem Eis zu kitzeln , sondern er verlangt in seiner
Raffiniertheit , daß der Koch um das Eis herum eine Hülle von
glühendheißem Eierkuchenteig bäckt , um durch den starken Gegensatz
von heiß und kalt den Genuß zu erhöhen . Mahlzeiten von Nachti -
gallenzungen waren am altrömischen Kaistrhof beliebt : wie der Reiche
macht es auch der Minderbemittelte , er hält rohe Nahrung ( Obst und
Salat ) für einen Luxus , brät und schmort große Stücke toten Fleisches
über glühendheiße « » Feuer , kocht die anderen Speisen und treibt das
Korn durch Mühlen , in denen ihm die wertvollen Stoffe entzogen
werden : Kurz und gut , der Mensch hat den Sinn verloren , einer
gesunden Seele « inen gesunden Körper zu erhalten . Infolgedessen
hat er den Begriff naturnaher Ernährung verloren : er be-
deutet Ernährung mit frischen , lebenden Nahrungsmitteln : z. B. der
Eskimo ißt das bluttriefende Fleisch des gejagten Tieres an d«r
Stell «, an der es getötet wurde : der zivilisierte Europäer dagegen
ißt Fleisch , das mehrers Tage auf dem Viehhof gehangen hat : der
primitive Mensch pflückt wilde Früchte von « Bium , der zivilisiert «
dagegen ißt monate - , ja sogar jahrelang gespeicherte Konserven . Die
mit dem Fortschreiten der Zivilisation ausgebreitet « Enthaltsamkeit
von naturnaher Ernähning hat eine Anzahl Krankheiten hervor -
gerufen , deren Wesen darin besteht , daß dem Körper ein bestimmter
Nahrungstcil fehlt . Was dieser Teil ist , wissen wir noch nicht
genau : man kannte zwar in ihrer Entstehung rätselhafte Krankheiten ,
z. B. den Skorbut der Seeleute genau , konnte sich ober niemals

erklären , woher die Krankheit kam . Durch Zufall ist man zu Anfang
diests Jahrhunderts dahinter gekommen , daß diese Krankheit auf dem

Fehler einer naturferne » Ernährung benihe , d. h. einer Ernährung
mit nicht frischen Nahrungsmitteln . Die durch das Fehlen frischer
Nahrung entstandenen Krankheiten bezeichnet « man Mangel -
krankheiten , da sie durch einen Mangel in der Ernährung
hervorgerufen wurden . Das Verstehen vieler bis dahin rätselhafter

Erscheinungen war nach der Entdeckung der wahren Krankheit ? »
Ursachen leicht verständlich , und es bildete sich auf Grund dieser neu
entdeckten Mangelkrankheiten die Lehre von den Zusatznah -
rungsmitteln aus .

Wie war es überhaupt möglich , daß in unserer wisstnschaftlich

gründlichen Zeit die Entdeckung dieser Mangelkrankheiten nicht schon
früher erfolgte ? Während der Arzt bis zur Mitte des neunzehnten
Jahrhunderts in dem Kranken ein lebendiges Wesen sah , dessen

Organe in ihrer Funktion eng miteinander verbunden zu sein schienen ,
setzt « sich in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts eine «nt -

gegengesetzte Ansicht durch . Die junge , einen schnellen Ausschwung
nehmende Chemie �>nd die neu « Lehre , daß jeder Organismus aus

einzelnen Zellen besteh «, vereinigten sich zu der materialistischen Vor »

stcllung , daß außer dem sichtbar Nachweisbaren nichts existiere . Man

vergegenwärtige sich, daß bis dahin die Natur als ein rätselhafter
Gesamtorgonismus schien , in dem eine unerkennbare göttliche Kraft
herrsche : mit einemmal ist es aber damals dem Menschen möglich
geworden , Vorgänge der Natur nachzuahmen und einen Teil der

Lebensvorgänge in ihrem Ablauf zu beobachten : so wurde die

philosophische Weltanschauung eines wohlgeordneten Alls «rsetzt durch
die Lehre , die ganze Welt ( und somit auch der ganze Organismus )
werde durch das Leben der einzelnen Zellen geleitet . Der unmittel -
bare Erfolg dieser neuen Ansicht Ende des vorigen Jahrhunderts war
in erster Linie Ueberschätzung des toten Wertes der

Nahrung , der zwangsläufig die Unterschätzung des lebendigen
Wertes der Nahrung folgte . Daher baute sich ein « neue Emährungs -
Wissenschaft auf dem Wärmewert der Nahrung auf . Die not -

wendig « Nahrungsmenge ermittelte man nach der Wännemcng « , die

die völlig ausgetrockneten Nahningsmittel zu erzeugen imstande
waren : denn , sagte man sich, da ja im Körper eine Verbrennung vor

sich geht und da der Körper soundsoviel Wärm « zum Leben benöfigt ,

muß ihm eine entsprechende Wärmemeng « — in der Nahrung —

wieder zugeführt werden .

Einige Labovatoriumsversuche hatten die Gelehrten zwar stutzig
gemacht . Es wurden eitlem in einem Glaskasten eingeschlossenen
Kaninchen normale Nahrung gegeben , aber die in den Glaskasten
geblasene Lust durch glühende Röhren keimfrei zugeleitet : das

Kaninchen war nach acht Tagen tot : es war keimfreier Sam « n «n

keimfreie Erde gelegt : der Samen ging auf , starb aber ab . Trotz

dieser Beobachtungen daiierte es 30 Jahre , daß sich aus diesen Der »

suchen di « klare Ansicht durchrang , daß zum wahren Leben mehr

nötig sei , als eine nur wärmespendend « Kost . Hat man doch auch
bei kleinen Kindern trotz bester Pflege mit allen möglichen keim -

freien Milcharten , Mehlen und Zuckersorten es nicht verhindern
können , daß sie von der sogenannt « » englischen Krankheit

( Rachitis ) verschont blieben . Erst di « letzten Jahre haben Wandel

in der Ernährungspslege geschaffen . Der Erfolg dieser neuen Ent -

deckung ist ein gesundes und frisches Leben und WidcrstanÖsfähigkeit

gegen Krankheiten , und — nicht das unangenehmste — ein ge¬
ringerer Kllchenctat . . Dr . med . Bluracntbal . Barby .

wuchert " , aber das ist ein unparlamentarifchcr Ausdruck , den ich
lieber vermeiden möchte . Dabei ginge es anders ! Es ist möglich ,
für dasselbe Geld , das man heute für ein unzulängliches Futter
hinauswerfen muß , eine in stder Hinsicht einwandfreie , schmackhafte
und nahrhafte Mahlzeit zu geben , man muß nur den guten Willen

dazu haben . Es gibt Wirt « und Küchenznichter , die das fertig
bringen und die kleinere Verdienstspanne durch vermehrten Zulauf
der Kundschaft wieder wettmachen , und es muß zu Ehren dieser
Leute gesagt werden , daß sie das gerade in Proletarier -
gegenden tun . Natürlich entsteht durch die Neinere Verdienst -
spanne , wenn das Endergebnis der großen erreicht werden soll , eine

gewisse Mehrarbeit : aber das kann der Arbeiter verlangen . Man
soll nicht mit dem Einwand kommen , daß namentlich im Sommer

zu viel verderbe . In einem Betriebe mit modernen Kühl -
Vorrichtungen verdirbt im Sommer nicht mehr als im Winter , d. h.
nichts oder so gut wie nichts , wenn gut aufgepaßt wird . Auch
unvcrwertbare Rest « gibt es nicht : jeder Rest ist verwertbar , schon
im gewöhnlichen Haushalt , wieviel mehr in einem von einem im
wahrsten Sinne des Wortes „ ausgekochten " Fachmann .

Die Hunderttausende , di « kein Zuhause haben , wo ihnen eine
solide Hausmannskost vorgesetzt wird , sollten einmal auf den Tisch
schlagen und für ihr gutes Geld , gutes , richtig zusammengesetztes
Essen verlangen , zum Donnerwetter noch einmal ! Und wenn das
nicht hilft — bitte , jetzt kommt der früchtereiche Sommer — wie
wär ' s , wenn wir mal acht Tage Generalfutter streik
machten und bloß von Kirschen und Butterbrot lebten ? Dann
können die unreellen Herren aus ihren Schweinshaxen sitzen bleiben ,
init den ungegessenen Kartoffeln Murmeln spielen und inzwischen
überlegen , ob ein paar Prozent weniger Verdienst nicht auch noch
genug sind . 1 Ciirt Biging . »

Drei Aerzte — drei Bücher
In den Kulturländern starben um 1900 von 1000 Einwohnern

durchschnittlich 22 im Jahr , jetzt nur 12. Die Tuberkulös «, die
Krankheit der ärn ««ren Schichten , ist in Deutschland in den letzten
20 Jahren um SO Proz . zurückgegangen . Der Franzensbader . Arzt
Dr . I o s e f L ö b « l hat recht , wenn er auf Grund solcher Tatsachen
in seinem Buch „ Danke — gut * * ) behauptet , die Hygiene sei
ihr Geld wert . Die hygienischen Abwehnnaßnahmen hätten
praktisch kaum diesen Erfolg gehabt , wenn nicht bei der Allgemeinheit
die Erkenntnis ihrer Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit vorhanden
gewesen wäre . Hier ist von einer Krise der Medizin nichts zu
merken . Sie tritt erst in dem Verhältnis zwischen Arzt und
Patienten zutage , hervorgerufen durch das mangelnde psychologische
Verständnis vieler Mediziner und ihren Anspruch auf Unfehlbarkeit ,
der , wie im Lübecker Fall , auch dann noch aufrechterhalten wird ,
wenn ein absolutes und katastrophales Versagen des Arztes auf der

Hand liegt . Der Patient ist aber kein autoritätsgläubiges Kind

mehr . Er ist gern bereit , vom Arzt nur das Mögliche zu verlangen .

L

_ _ _

*) Dr . I . Löbel : „ Danke — gut ! " 50 neue Kapitel optimiftefcher
GüechlQ « _ tz.
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Wenn man ihm nicht zeigt , wo die Grenzen liegen und das Versagen
der ärztlichen Kunst eintreten wird , stellt sich die Vertrauenskrise

automatisch ein . Nicht die Wissenschaft als solche , sondern ihre

Erfolge in der Praxis flößen ihm Respekt ein . D« r

Kranke will nicht von einem Prominenten als wissenschaftlicher
„ Fall " betrachtet , er will als Mensch vom Menschen verstanden und

für seine Heilung beraten werd « n . Dr . Löbel trägt sein Teil dazu

bei , dem Kranken den Arzt als Freund erscheinen zu lassen . In
SO gescheiten Plaudereien unterhält er sich mit dem Leser , erzählt

ihm von der Technik geheimnisvoller Körpervorgänge , von Heilungs -

Prozessen , die d«r schöne Erfolg umfangreicher Forschungen sind ,
und von solchen , die eintreten , obgleich alle nachprüfende Wissen -

schaft sozusagen ihre Unmöglichkeit erwiesen hat . Auf diese Weise
erzieht Dr . Löbel d « n denkenden Patienten .

Wie Dr . Löb « l tritt auch Dr . B r a u ch l e *' ) in seiner „ Natur -

gemäßen L « . bensweise " nicht als fanatifcher/ühcoretiker vor
dem Leser , sondern gibt ihm freundschaftlich einen Einblick in seine
Werkstatt . Der Hauptzweck des Buches ist es , Wege zur Erhallung
der Gesundheit , nicht zur Heilung von Krankheit zu weisen . Ob

man alles für sich geeignet hält oder ob man nun Gymnastik - und

Atemübungen auswählt und sich über die richtige Anwendung van

Luft - , Sonnen - und Wasserbädern . üb « r den Ernährungswsrt der

einzelnen Lebensmittel unterrichtet , um dann nach persönlicher
Neigung davon Gebrauch zu machen , kann jeder für sich entscheiden .

Dr . Max G « rson , dessen kochsalzfreie Ernährungstheori « .
übrigens von Dr . A. Brauchl « unbedingt anerkannt wird , hat eine

Schrift herausgegeben unter dem Titel „ M « ine D i ä t " ***) , be¬

richtet im wesentlichen über die Grundlagen seiner Diät und gibt
eine Fülle von Kochrezepten , die übrigens auch bei Rohköstlern und

Vegetariern manchen Fr « und finden werden . Doch sind auch Re -

zcpte für Eier - , Fleisch - und Fischgericht « vorhanden . Der an -

gehängte Speisezettel des Gerson - Sanatoriums zeigt , daß auf der
einen Seite solche Kost durchaus nicht völlig ausgeschaltet zu werden

braucht , daß auf der anderen Seite aber auch ohne sie sehr ab -

wechselungsreiche Mahlzeiten gegeben werden können . Die zeit -
raubende und nicht immer billige Herstellung wird aber die Durch -
sührung einer strengen Kronkendiät im Haushalt im allgemeinen
kaum möglich machen . Bewährt sich die Heilmethode , so wird es
eben nötig sein , die Heilanstalten für Tuberkulose auf diese Kost
umzustellen . Das Buch scheint , außer für Aerzte und Heilanstalten ,
vor all « m für Patient « «, die in einer Anstalt eine Gerson - Kur
durchmachen wollen , und für ihre Angehörigen lesenswert , weil e »
das Verständnis für den Sinn der Diät weckt und die vielleicht
schwierige erste Zeit der Ernährungsumstellung leichter üherstehen
läßt . Di « Akten üb « r die Gerson - Diät sind noch nicht geschlossen .
Es wäre deshalb verfrüht , fich einseitig zu «ntscheiden . Trotzdem
darf man es wohl mit Dr . Label halten , der an einer Stelle seines
Buches schreibt : „ Ein « viell «icht noch nicht ganz begründete
Hoffnung auf dem Dache ist mir lieber als zehn gut begründete
Verzweiflungen in der Hand . " Trude E. Schuir .

**) Dr . A. Brauchlc : „ Naturgemäße Lebensweise " , Verlag
Philipp Reclam jun . , Leipzig .

** * \ tir gpor fflerbw M« « . ArUva UWsul . LerS »



(1. Fortsetzung�

„ Ihnen ist Ihr Erfolg schlecht bekommen / hott « die neunzehn -

jährige Stenotypistin einmal den Mitredakteur im Prioatkontor

rufen hören , „ zugegeben , daß Sie die Zeitschrift auk achtbare Höhe

gebracht haben — aber Sie haben einen oerdamniten Dünkel davon

profitiert . Wie kommen Sie dazu , jnir in den Teil „ Unterhaltendes " ,
den Sie ausdrücklich m i r übertragen haben , jedesmal hinein -

zuklcckern — "

„ Weil Sie mehr Sinn für Langweilendes als für Unterhalten -
de « haben, " hatte Haminerschlag zur Antwort g�eben .

„ Ach , jawohl , Sie, " hatte der andere gerufen , „ und überhaupt ,
mir bei jeder möglichen Gelegenheit auf den Buckel zu hauen — "

„ Ja , so viel Kameradschaftlichkeit habe ich aber geglaubt , von

Ihnen erwarten zu dürfen, " hatte Hammerschlag mit literarischem
Ernst geantwortet .

Und der Mitredakteur war zum Ersten gegangen .
„ Freu dich , Lolli, " hatte Hammerschlag zu seiner neunzehn -

jährigen Stenotypistin gesagt , „ wir sind das Ekel los , das wird dem
Laiide nicht mehr schaden . Lolli , wollen wir beide nun mal alleine

den Karren schmeihen ? Willst du meine Sekretärin sein ? Du

kannst doch ' n bißchen Englisch ? ttow do you do , Lolly ? — Thank

you , Mister Hanimelschlag , a Utile Zahnweh . — Och, meine arme

Lolli , Zahnweh hattu ? Komm , laß Onkel mal in dein Mündchcn
gucken . "

Lolli hatte über das ganze Gesicht geladsi Sie hatte braunes

Haar und blaue Augen , hellblaue Augen . . . Hellblaue Augen , mit

welchen sie Hammerschlag oft brennend , geradezu fanatisch ansah .
Und «in « Gestalt — gertenschlank , aber nid >t gertendünn , und von

einem Wuchs , daß sie Hammerschlag überragte . Ja , er mußte sich
ein Mal und auch das andere Mal wirklich in acht nehmen , um

nicht zu viel Interesse zu verraten — besonders wenn sie mit ihren

Augen fanatisch blitzte . Uebrigens dauerte es bei Hammevschlag
in solchen Fällen nicht länger als eine bis eineinhalb Sekunden ,
um mit sich selber fertig zu werden ? und dann tonnten ihre Augen

so fanatisch sein wie sie wollten — anhaben konnten sie ihm nichts

mehr . Er wußte genau , was er zu tun und was er zu lassen hatte .
Cr durfte so viel Spaß machen , wie sein spaßsüchtiges Herz es oer -

langte — aber er hatte sich zu hüten , daß aus irgendeinem Einver -

ftändnis her — sei es durch ein Wort oder gar mehr noch — seine

Angestellt « eine Forderung , «ine offen « oder eine geheime , an ihn

richten konnte . Ja , er wußte Bescheid . Diese Forderungen des

Herzens ! Zu welchen die Frauen ja eigentlich auch berechtigt sind ,
weil sie doch anders und mehr von ihrem Herzen leben als die

Männer das tun . Und immer , wenn Hammerschlag fürchtet «, schon
in seinen Spaßen des Ueberschäumenden zu viel geleistet zu haben ,

sagte «r plötzlich mit veränderter Stimm « und Miene :

„ Fräulein Weinmeister , bitte , ich will diktieren . "

Lolli Weinnieister machte dann ein bitterlich enttäuschtes , hilf -

loses Gesicht . Was war da nun plötzlich in ihn gefahren , welcher

Teufel — daß er plötzlich so anders zu ihr sein mußte ? — Ach ,

sie konnte sich wohl die Wahrheit denken , und während sie steno -

graphierte oder indem sie klappernd fein Diktat gleich in die Ma -

schine schrieb , überlegte sie b«t sich :
So verhält e« sich und nicht,anders : Cr hat Angst , mein Max ,

daß er mir mit Haut und Haaren verfällt . Cr will ganz wo anders

hinaus , viel höher will Max hinaus . Und da hat er ja auch Recht ,

ich gonn ' s ihm , ach ja . Und dann auch der Unterschied in den

Jahren . Cr iiber vierzig — ich erst neunzehn . Aber was das nur

schaden soll ! Das ist doch schon tausendmal dagewesen — einmal

hat es sogar einen fünfundsechszigjährigen Verlobten gegeben , und
von Goethe habe ich einmal gelesen , daß er als ' Siebziger noch
Bräutigam werden wollte . Nein , mit den Jahren hat das nichts

zu tun , dachte sie weiter , V�äxchen will wie gesagt höher hinaus und

mich will er als seine Angestellte behalten . Da bin ich ihm gerade
ain richtigen Platz .

„ Mit vorzüglicher Hochachtung — " diktierte Hammerschlag , und

ging in sein Prioatkontor hinein .
Wie richtig Lolli Weinmeister ihren Prinzipal kannte ! Er war

lustig , aber darum härte er nicht auf , vorsichtig und klug zu sein .
Es war bewundernswert , wie er das Maß seiner Lebensfreude bis

an den Rand — aber niemals überschäumen ließ .
Sie war seit einigen Wochen seine Sekretärin , das heißt , sie

war alles in einem . Sie vereinigte in ihrer Person die beratende

und die ausführende GewaU ? sie saß an der Ecke des Doppelschreib -

tisch » und hört « zu , wenn er Projekte machte und später schrieb sie
die Briefe deswegen . Sie hatte doppelt soviel zu tun als früher ,
nein , dreifach soviel ! Aber kein Seufzer war je zu hören , ihre

Augen ladsten . Sie wollte sich schon hüten , ihn merken zu lassen ,
wie das Arbeitsmaß ihre physischen Kräfte überstieg . So wie es

war , sollte es sein und bleiben . Bis in die Nacht saß sie manchmal
unter dem grünen Glasschirm der Hängelampe an der Maschine dicht
am Fenster . Denn außer all dieser geschästtichen Arbest hatte sie es

auch noch übernommen , die Privatsachen ihres Prinzipals zu be -

treuen . Sie schob ihm die Rechnungen hin , die zu bezahlen waren .

sie erinnerte ihn an die Beantwortung oo » Briefen seiner Ver -

wandten , sie wußte von fälligen Kupons Bescheid — kurz , sie

hatte in sein privates Leben Einblick genommen . Freilich gab es

auch für sie «in « verschlossene Mappe — eine Mappe , in die sie gar

zu gern hineingeguckt hätte . Sie hatte sie in seinen Händen gesehen ,
aber leider nicht in ihre Finger bekommen können . Er behandelt «
st « geheim . Lolli Weinmeister schloß daraus , daß diese Mappe seine

ganz ganz geheim « Korrespondenz enthalten müßte — und gerade
diese ganz — ganz geheim « Korrespondenz hätte sie sehr , sehr gern
einmal durchgelesrn .

Aber trotzdem sie an Pflichterfüllung bestimmt nichts zu wün -

schen übrig ließ , hatte er ihr doch — das w- ir nun einige Tage

her — die Eröffnung gemacht , daß es auf diese Art nicht weiter

ginge . Alle Arbeit sollte nicht einzig auf ihr lasten . — Sie war

rot geworden , ihr Herz hatte geklopft .
. . Warum denn nicht ? " hatte sie gefragt .
Ee wäre eben zuviel für einen einzelnen Menschen . Punktum .
Was er nun wohl wieder hatte ? Ob er wieder eine zu gefähr -

liche Annäherung zwischen sich und seiner Sekretärin fürchtete ? Ob

er lieber auf ihre Dienstwilligkeit verzichtete , nur um nicht in ge -
wisser Hinsicht von ihr abhängig zu werden ?

Und am selben Tage mußt « Lolli mit eigenen Händen auf der

Annoncen - Expedition eine Anzeige aufgeben . Er hatte es eilig . Ein «

Anzeige in der illustrierten Zeitschrift , deren Redakteur er war , hätte
ihm zu viel Zeit gekostet . Er will mich eben sobald wie möglich als
Sekretärin los fein , dachte Lolli .

„ Bäh ! " sagte sie in der Annoncen - Expedition zu der Anzeige
und spuckte wie aus Versehen darauf , „olle Ziege . Komm nur —

meine Freundin wirst du nicht , daraus kannst du dich verlassen . —
Bin ja bloß gespannt , was er sich nun aussuchen will . . .

Sie schob die Anzeige mit widerwilliger Hand den , Herrn hinter
dem Tisch hinüber .

. . .

Lolli war , wie immer , zuerst im Büro .
Als Hammerschlag an diesem Morgen , der so wunderbar ver -

däästig nach nahendem Frühling roch , in der Redaktion eintraf , be -

grüßt « er Lolli in der Art , die sie seit einiger Zeit nicht mehr von

ihm gewohnt war .

„ Na , Lolli , Kleene , wie hast « jeschlafen ?"
Lolli gab vorerst keine Antwort . Mit dir werde ich gerade

freundlich sein , dachte sie für sich, du hast mich als Sekretärin schon
so gut wie abgesetzt . Ja ja , dachte sie bitter weiter , heute kommen

gewiß die jungen Damen zwecks Vorstellung in Scharen zu uns ins
Büro , um mir meinen Posten zu klauen .

Da sie es jedoch auf keinen Fall übcr ' s Herz bradste , zu bocken ,
und nun gar noch gegen Max — gab sie doch Antwort , aber gleich -
sam in Arbeit vertieft , damit sie es nicht allzu freundlich zu sagen
brauchte :

„ Geschlafen Hab ich gut . "

Ach , als ob sie es fertig gebracht hätte , ihm eine unfreundliche
Antwort zu geben . Wenn sie nur den Schatten seines kühnen
breiten Seefahrergesichts sah , so zog stch ' s in ihr zusammen . Ihre
Stimme war hoch und weich geivesen — sie ärgerte sich, als sie den
Ton , der eigentlich schon längst in der Luft oerhallt war , immer noch
hört «. Biel zu freundlich war der Ton gewesen !

Er war schon in sein Privatkomptoir gegangen , um die Post
durchzusehen . Die Mehrzahl der Briese bestand aus Einsendungen ,
Beiträgen für die Zeitschrift ? und hiervon kamen die meisten von
den Abonnenten .

Hammerschlag sah das Wichtigste durch , er prüfte das Bankbuch .
Später fing er an , von den Beiträgen aus dem Leserkreis , die sich
in einem Korb linker Hand auf dem Schreibtisch stapelten , einiges
zu mustern . Die Arbeit des Sichtens hatte früher der Mitredakteur

zu erledigen gehabt , Hammerschlag hatte dann nur unter dem Besten
auszuwählen brauchen . Die gesamte Fülle durchzusieben , kam ihn
sauer an . Er hatte die Flut bedenklich anschwellen lassen , noch nicht
ein einziges Mal nach dem Ausscheiden seine » Helfers hatte er sich
daran gemacht . Für Lolli war diese Arbeit nichts . Die Prüfung

der Einsendungen war das einzig «, an das sie sich nicht hemittrcutt «-
Sie fand alles , was sie las , gut , und fand alles wert , daß es ver -

öffentlicht würde .

„ Dieser ganze Schwung . . . 1" murmelte Hammerschlag und

hielt ein Stapelchen in den Händen — so cüs ob er es zum Fenster

hinausschmeißen wollte

Mit einem der Manuskripte in der Hand kam er nach einer

Weile aus seinem Raum in den andern herüberspaziert . Er machte

seine Witze , er legte es darauf an , sie zu erheitern , aber Lolli lächelte
nur schwach . lFortsetzung folgi . )

Nja Shrenburg : „ ® a « Jßeben der Autos " ' >

Gladkoffs „ Zement " oder Hamps „ Flachs " gestalten den Pro -

duktionsprozeß . Der Zement und der Flachs sind die Heiden und

nicht mehr der einzeln « Mensch . Das Individuum wird «ingereiht
in den Ablauf eines wirtschaftlichen Geschehens und hat seinen

Selbstzweck verloren . In diese Reihe gehört Ehrenburgs neues

Buch „ Das Leben der Autos " , dessen Kapitel „ Am lausenden
Band " im „ Abend " vor einiger Zeit abgedruckt wurde . Aber Ehren¬

burgs Problemstellung ist anders orientiert als die Gladkoffs und

Hamps .
EhreNburg wählt die Autosabrikation mit sämtlichem Zubehör

wie etwa Aktien , Gummibäumen , Bankiers , Kulis , ihm liegt jedoch

nicht an der fachlichen Schilderung der Prvduttionsoorgänge , fon -

dern wie im „ Juliv Jurenito " an der Enthüllung der menschlichen

Hilflosigkeit und Dummheit . Man glaubt zu schieben , und man

wird geschoben !
Ehrenburg führt alle Wirrnisie , Gemeinheiten und Idiotien des

modernen Lebens auf das Auto zurück . Mit derselben Berechtigung
könnte er der Elektroindustrie , der Baumwolle oder dem Getreide

die gleiche Ehr « antun . Aber dos entscheidet nicht . Das Auto ge -
winnt für Ehrenburg symbolische Bedeutung . Er braucht ein

erdichtetes Zentrum der Wirtschaft um die Drähte bloßzulegen ,
an denen die Mächtigen der Welt baumeln .

Die Schutzheiligen der Politik müssen Prosit rufen , wenn ein

Wirtfchaftstapitän zufällig niest , und die großen Götter der Wirt -

fchaft hängen wiederum von ihren Schöpfungen ab , die allmählich

diktatorische Gewalt über sie gewinnen . Der Mensch , auch der

mächtigst «, ist nur ein Rädchen in einer ungeheuer komplizierten

Maschinerie , die er in ihrem rasenden Laus nicht mehr stoppen kann .

Selbst ein Herr Citroen vermag nichts auszurichten , wenn die

Börse durchaus «ine Hausse seiner Aktien beschlossen hat . Die Börse

wird zu einer mythischen Größe , aber auch diese Größe steht auf
tönernen Füßen , denn die Trustmagnaten können sie erschüttern

genau wie umgekehrt .
Ehrenburg mischt Wahrheit und Dichtung . Citroen Ford ,

Deterding , Rakowski , Churchill und Hoover , Matteotti , Mussolini
und der Mörder Mestorino werden zu handelnden Personen m

dieser Komödie menschlicher Beschränktheit und Ohnmacht . In kurzen

Szenen reißt ihnen Ehrenburg die Maske vom Gesicht . Das Auto

beherrscht sie, und das Auto beherrscht auch die anderen , die vielen

Namenlosen , die durch die Mechanisierung des Lebens zur Maschin «

geworden sind . Eine Sehnsucht zum Individualismus macht sich

bemerkbar , ein Wunsch , dem modernen , wirtschaftlichen System zu
entrinnen .

Dem Roman fehlt der Ausgleich , und das ist verwmcherlich
bei einem Anhänger der Sowjetunion . EhreNburg vergißt , datz auch
das Proletariat über einen starken Willen verfügt . Bon diesem

Mangel abgesehen bildet das glanzvoll geschriebene , ironisch über -

legen « Buch , das formal und inhaltlich Neuland bedeutet , einen

Beitrag zur Analyse der Gegenwart . Keluc Scherret .

• ) Der Roman ist im Malik - Verlag erschiene ».
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Die Presse auf der Stockholmer Ausstellung .
Der Chefarchitekt der gegenwärtig in Stockholm stattfindenden

Ausstellung für Kunstgewerbe und Heimindustrie hat der Press « einen

„ erhabenen " Platz zugedacht . An einem etwa 73 Meter hohen
Reklamemgst ist etwa 8 Meter über der Erde ein Pressezimmer «in -

gebaut worden , das durch seine Glaswände den Blick nach allen

Richtungen hin ermöglicht . Die Ausstellungshallen längs der Haupt -
straße , die Vergnügungestadt , die Meeresbucht — alles können die

Journalisten von diesem Aussichtsturm aus beobachten . Selbst -
verständlich sind Telephonzellen und was man sonst für den reget -
rechten Pressedienst braucht , im Presseturm untergebracht .

Ein „ Halsorden " für schwarze Viehzüchter .

Der zunehmende Reichtum der englischen Kolonie Kenya in

Ostafrika an Weideoieh Hot das einst so blühende Land in der Nähe
des Viktoriaseeg zu - einer Wüste gemacht . Die Londzerstörung

greift mit großer Schnelligkeit um sich. Meilenweit ist aller

Pflanzenwuchs durch die Büffel - und Ziegenherden abgefressen
worden . Immer weiter müssen die Herden ziehen , um die zu ihrer

Erhallung erforderliche Nahrung zu finden . Dadurch schreitet die

Zerstörung stets weiter fort . Di « kümmerlichen Grasreste , die von

hem weidenden Vieh auf seinen Zügen übrig gelassen worden sind .
werden dann von der glühenden afrikanischen Sonne noch völlig

verbrannt , so daß auf endlose Strecken jedes pflanzliche Leben er -

starben ist . Da die Eingeborenen Reichtum und Machtstellung nach
der Zahl ihrer Viehherden bemessen , versucht die Regierung , die

Neger nochmal zur Verringerung der Viehbestände zu bewegen ,
indem st « an jeden Willigen einen Orden oerleiht , der auf der

Vorderseite das Bild eines Büffels und auf der Rückseite das einer

Ziege trägt . Je nach der Zahl der abgelieferten Tier « wird sich
die Größe der Münze , also gewissermaßen die Klaff « des Ordens ,

richten . Jeder , der «ine solch « Münz « erhall , darf sie an einer
Kell « um den Hals tragen — zur Befriedigung der eigenen Eit «l -
keit und zum Aerger derer , die nur «ins klein « oder gor kein «

Münze erhalten haben . Di « Engländer kalkulieren , daß die Ver -

leihung eines „ Halsordens " die Eingeborenen eher zu der von der

Regierung gewünschten Verkleinerung des Viehbestandes führen
wird als vernünftige Vorstellungen . Ob sie recht behallea
werden ?

Ein Verkaufswagen für Straßenhandel .

Ein sindiger Händler hat sich einen praktischen Wagen für den

Verkauf seiner Naschereien auf den Straßen und in Aueflugsorten

gebaut , Die Grundlage bildet ein billig erstandenes Motorzweirad ,

auf dem der Verkäufer sitzt . Um seine » Platz ist aber ein Tisch

aufgebaut , auf dem die lockende » Schätze aufgebaut mnbtn können ,

AG BRINGT .
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und dieser Tisch wird links und rechts durch ein altes Automobilrad

getragen . Ein leichtes Obergestell bietet noch Schutz bei etwaigen
Regenfällen . Das vierräderige Fahrzeug kann sicher stehen , und
wenn an einem Platz die Geschäftsmöglichteiten erschöpft sind , so
läßt es sich leicht und schnell an eine neue Stelle schaffen , wo die

Aussichten günstiger sind .

Amerikas Sehnsucht nach dem Leierkasten .

Zu den vielen Erscheinungen einer früheren Zeit , die in den

Vereinigten Staaten jetzt so gut wie vollständig verschwunden sind ,
gehört auch der Leierkostenmann , und die wenigen vergilbten
Gestalten , die heut « noch die Kurbel ihres Kastens drehen , passen
mit ihren verdrossenen Mienen wenig zu den heiteren Weisen , die

sie spielen . Mit dem Leierkasten — dem Werkelmann , wie man ihn
in Wien , seiner ursprünglichen Heimat , nannte — ist viele Heiterkeit
und Fröhlichkeit aus den Wohnbezirken der ärmeren Bevölkerung
und aus dem Leben der Kinder gewichen . Daher planen einzelne
amerikanische Städte , di « freilich mehr im Innern , als an den

großen Verkehrswegen der Bereinigten Staaten liegen , den Leier -

kastenmann wieder zu seinen früheren Ehren zu bringen . Wie zu
Väterzeiten soll er mit seiner Orgel durch die Straßen und Gassen

ziehen und «in Stück froher Vergangenheit ins Leben zurückrufen .

Sprungtuch — überflüssig !

In London wird zur Zeit ein « Borrichtung erprobt , mit deren

Hilfe man sich bei Feuer an d« r Außenwand eines brennenden

Hauses herablassen kann . Sie besteht aus einem Drahtseil mit Hand -

griff ? ein Ende dieses Drahifeiis wird am Fensterrahmen befestigt ,
während sich das andere , durch eine Sperrvorrichtung gebremst ,
langsam von einer Rolle abwickelt .

Krankenhausbau für 17 Millionen .

In Manhattan wurde vor kurzem « me Privatklinkk eröffnet ,
deren Bau 4 2S0 000 Dollar vevfchungen hat . Me Aufenthaltskosten

für Pattenten belaufen sich auf 10 bis 43 Dollar täglich . Di « Aus -

stattung der Krankenräum « ist phantastisch luxiös , es gibt fast kein «

Einzelzimmer , sondern meist nur komplette Appartements . Selbst -

verständlich sind die Behandlungsräume mit alle « Errungenschaften
der Nsuzeit ausgestattet .

Gagennormierung In Rußland .
Das Arbeitskommtssariat In Moskau Hot folgende Einhelts -

gagen festgesetzt : für führend « Darsteller in der Oper und Operette
130 Rubel , im Schauspiel 110 Rubel je Vorstellung , für alle übrigen
Schauspieler 90 bi » 110 Rubel . Künstler , die auswärtig « Gastspiele

geben , können bis zu 50 Prozent Aufschlag «chatten und bekommen

fnrit Fahrt L Klasse und voll « Spefenoergütung .



Seite an Seite
Die politische Bedeutung des Bundestages der Arbciiersportler

Der soeben beendete Bundestag des fiilircndcn Arbeitcr - Turn -

und Sportbeindes hatte insoweit größere Bedeutung , als er nach
dem Ausschluß der komnrunistiso ' ien Spalter der Oefsentlichkcit
Kenrttins von der Neuorientierung in der Arbeiter -

Sportbewegung gab . Zahlenmäßig fand die Umstellung ihren
Ausdruck in der Feststellung , daß außer sr einem Mitglied « der

KPD . und KPO . die Delegierten — darunter annähernd 40 Frauen

und Mädckien — restlos der SPD . angehörten . Mehr als durch
die Verhandlungen des Bundestages wird die sportpolitische Lage

durch dies « Tatsache gekennzeichnet .
Die Verhandlungen selbst zeigten hohes Niveau , wir hörten in

den Debatten nicht ein unschönes Wort . Erfreulich die hohe Schulung
oller Teilnehmer , auch die rednerische , die «in schönes Zeugnis
für den ollgemein bildenden Wert der Arb « iter - Sportbew « gung ab -

legte . Wenn vor Jahren einmal ein Redner des Bundes in ent¬

schuldbarer Entgleisung den Satz geprägt Hatte : „ . . . Die Turner

l >aben mir einen großen Mangel , und der liegt aus geistigem Gc -
biete . . . dann wurde er durch diesen Bundestag glänzend wider -

legt . Als besonders erfreulich kann die ausgezeichnete Schulung der

Frauen hervorgehoben werden . Wer Gelegenheit hatte , an der
internen Tagung der Frauen teilzunehmen , konnte sich davon über -

zeugen , daß dies « Bewegung in den letzten Jahren große Fort -

schritte gemacht Hot und sich nun aus dem Wege einer raschen
Entwicklung befindet . Eine ganze Anzahl srischer junger Talent «

bürgt für den Aufstieg .
Aus den Verhandlungen des Bundestages verdient als wich -

tigster Punkt die Stellung zum heutigen Staat erwähnt zu werden ,
die unter dem bescheidenen Titel „ Mitwirkung bei staallichen und
kommunalen Veranstaltungen " erörtert wurde Bisher war eine

solche Mitwirkung nur dann gestattet , wenn sie räumlich oder zeit -
lich getrennt von bürgerlichen Sportvereinen erfolgte . Diese Be -

stimmung oerhindert « «ine aktive Teilnahm « an der Verfassungs -
feier , an der ja auch republikanisch eingcstellt « bürgerliche Sport -
vereine teilnehmen . Der Bundesvorstand hatte nun einen Antrag
unterbreitet , der in etwas unklarer Fassung , die anschin « nd nicht

ganz ohne Absicht gewählt war , die Mitwirkung auch dann ue -

statten will , wenn sie nicht räumlich oder zeitlich getrennt von den

bürgerlichen Sportvereinen erfolgt . Verboten bleibt natürlich nach

wie vor ein gemeinsames Auftreten mit bürgerlichen
Vereinen . Nach einer anfangs etwas erregten Debatte traten fast
alle Redner mit Ausnahme der Sachsen und Schlesier für den Dor -

standsantrag «in , der dann mit einer glatten Dreiviertelmehrheit
angenommen wurde . Damit ist ein Streit entschieden worden , der

jahrelang die Gemüter über Gebühr erregt hat . In Zukunft dürfte
überall in der Arbeiter - Sportbcwegung die R« gcl Platz greifen ,
die der Breslaucr Oppositionsredner verteidigte , daß bei solchen
Vcraitstaltungen Seite an Seite mit der Partei und —

fügen wir hinzu — den Gewerkschaften marschiert
wird . Diesen Standpunkt hat der Schreiber dieser Zeilen seit der
Revolution , unbeirrt von den Wandlungen in der Politik , vertreten :
er darf sich freuen , endlich damit durchgedrungen zu sein .

Abgesehen von dieser besonderen Frage , hat der Bundestag
neue W« gc für die Zukunft gewiesen , die einmal sehr bedeutsam sein
werden . Es scheint uns ein sehr großes Aktiouni für die Sozial -
demokratisch « Partei zu sein , daß sich «ine so starke , parteipolitisch
nicht gebundene Bewegung unter ihre alleinige politische und par -
lamentarische Obhut bsgeb « n hat . Damit ist eine weitere äußerst
bedeutungsvoll « Distanzierung von den Kommunisten erfolgt , die
für das politische Leben der deutschen Arbeiterklasie charakteristisch
und für die Entwicklung der politischen Verhältnisie unseres Lau -
des höchst bedeutsam ist . Allein schon die Tatsache , daß chundcrt «
von Sportlern und Sportfunktionäre, : im Verfolg der Auseinander -
setzungen der KPD . den Rücken gekehrt haben und zur SPD . zurück -
gekehrt sind , hat ihre politische Bedeutung . Der unflätige Kampf ,
der nun von vielfach sehr fragwürdigen ' Leuten in dem neuen kam -
munistischen Sportverband gegen die Zentralverbände geführt wird ,
kann seine abstoßende Wirkung nicht verfehlen . Immer klarer ' zeigt
sich die Trcnnungslinie zwischen ernster politischer Arbeit und poli -
tischem Brigant « ntum übelster Art . Bolschewisten und National -
sozialisten zeige » sich mit jedem Tage mehr als Bürgerkriegsbanden
und erweisen sich damit immer mehr als Sammelpunkte von Lands -
knechtsirawren . Die Arbeiterschaft wird diese Periode des Nieder -
ganges trotz aller Not bald überwunden haben . Der Bundestag hat
gezeigt , daß politische Entscheidungen heute nicht mehr von den
Parteien allein gefällt werden ; darin liegt sein « größte Bedeutung .
Daß die Entscheidung ganz in ihrem Geiste erfolgt ist , das darf die
Sozialdemokratische Partei als Triumph und Si « g deuten .

Stolzenhagen
ostdeutscher Meister im Ringen

Kreismeisler Luckenwalde verliert mit IZ ' /i : 15 -

Die Vorrunden um die G ru p p « n me. i st e r s ch a f t im

Ringen des Arbeit « r - Athl « tenbundes ( Gruppe Ostdeutschland ) sind
bereits entschieden . Am «rst «n Feiertag wurd « im Restaurant „ Neu -
Seeland " in Stralau - Rummelsburg der Endkampf um die

Gruppen meist « rfchaft ausgetrag « » . Es trafen sich die

Kreismeister Stet ' tin - Slolzenhagen und Lucken -

walde . In der Wahl eines neutralen Austragungsortes wurde

Berlin bestimmt ; die rührigen Berliner Sportler waren die besten

Veranstalter . Der Kreisoorsitzende Heinrich hieß beide Mannschaft « »
herzlich willkommen . Die Ringkämpfe wurden mit größter Ausdauer

und Zähigkeit durchgeführt , wie man sie selten anzutreffen pflegt .
Das Kampsglück entschied sich für die kraftvolle Mannschaft von der

Wasserkant « , die Stolzenhagener gewannen nach hartem Ringen mit
i5J/i : 12' /b die ostdeutsche Meisterschaft . Unserem neuen Meister
kann man nur das Beste nachsagen , gute sportliche Disziplin und

faire Kampfweise , ebenso zeigten die Partner in allen Gewichtsklassen
gute Form . Für die Luckenwaider Mannschaft bedeutet die Teil -

nähme an der Endrunde trotzdem ein schöner Erfolg . Erst vor drei

Jahren in die �. - Klasse ausgerückt , ist es ihr geglückt , wie vor ihr
noch keiner Mannschaft d « s 4. Kreises , in die Finale um die Meister -
ehre zu komm « » . — Das Schiedsgericht unter Leitung von Staubach -
Guben arbeitete ohne Mängel .

Im Fliegengewicht rang Detzel ( Luckenwalde ) gegen
Döbler II ( Stolzenhagen ) , der größere Stettiner war mehr im An -

griff , erreichte ober an der guten Verteidigung seines Gegners nur
ein Unentschieden . In der zweiten Runde fing D. dann seinen Gegner
überraschend schnell nach 1,55 Minuten ab . In schneller Folge
wechselte im Bantamgewicht Schäfer ( Luckenwalde ) und Döbler I

( Stolzenhagen ) den Stand - und Bodenkampf . Nach den «rsten zehn
Minuten lautete das Urteil de « Kampfgerichts auf Unentschieden .
Schäfer siegte in der Wiederholung des Tr «ft ' «ns nach 5,03 Minuten

durch einen kraftvollen Armzug . Die beiden fabelhast gewandten
Fliegengewichter Noack ( Luckenwaide ) und Brandt ( Stolzenhagen )
erreichten nach erbittertem Ringen erstmalig ebenfalls nur ein Unent -

schieden , im Rückkampf siegte dann N. durch Eindrücken der Brück «.

Der Kampf im Leichtgewicht , Mehnert ( Luckenwalde ) gegen
Beuder ( Stolzenhagen ) , war unerhört schnell ; das erste Ringen

erfuhr leider eine Unterbrechung : Mehnert fiel mit dem Kopf so schwer

außerhalb der Matt « , daß der Kampf unterbrochen werden muhte .
In der Fortsetzung erreichte der Luckenwaider einen klaren Punktsieg
über Bender . Mehnert stellte seine überragende Klasse erneut unter

Beweis und siegte im zweiten Gang mit einem schönen Ausheber
über seinen krastvolle » Gegner bereits in der sechsten Minute Zwei

gleich starke �Gegner trafen im Leichtmittelgewicht aufeinander .

Große ( Luckenwalde ) und Zinow ( Stolzenhagen ) rangen ohne ein

Ergebnis , die zweite Runde gewann der Stolzenhagcner nur nach

Punkten . Der Halbschwere Bartelt ( Stolzenhagen ) siegte In

beiden Gängen über Budlch ( Luckenwalde ) , erstmalig in 2,55 Minuten ,
und überrascht « im Rückkampf seinen Gegner nach der achten Minute .

Schliebitz ( Stolzenhagen ) siegte über Lluappe ( Luckenwalde ) nach drei

Minuten und zwang den schweren Gegner im letzten Ringen
in der siebenten Minute auf die Schulter . — Die erste Runde ge -
wann die favorisierte Pommernmannschost mit 8 : 8 und die zweite
Runde mit TU : 0Vi , die nun um die Bundesmeisterschaft mit ringt .

Die Veranstaltung war umrahmt von einem gutem artistischen

Programm ; die Jiu - Jitsu . Demonstration fand durch ihre gefällig «

2tueführung wieder den stärksten Beifall . Di ? zwei Rioals ( Leipzig )
setzten mit ihren glänzenden Leistungen am Barren - Reck das zahl -

reiche Publikum in Erstaunen und wurden reich applaudiert . Den

beiden Gästen Dank für ihr « Unterstützung der Berliner Athleten .

Nach einet kurzen Pause zeigten die Heber der Bund «smeist «rschast

sehr schön « Leistungen , die erneut bewiesen , welch hohe Swf « der

Arbeitersport tm 4. Kreis erklommen hat .

Der Berliner Hunderennklub e. V. hielt am Pfingstmontag auf

der Pferderennbahn in Strausberg untcr starker Leteiiigung

von Hunden aller Rassen einen Renntag ad . Der Berliner Hunde -

« nntlub hat nicht » mit den Rennen hinter dem elektrischen Hasen

yffM . tw bei denen nur die extra zu Rennzweckea gezüchteten und

trainierten Hund « in Tätigkeit traten . Der Berliner Hunderennklub
will den in und um Berlin gehaltenen Hunden die für sie unbedingt
nötig « Bewegung verschafien . Der Berliner Hund muß sich einmal
ordentlich auslaufen können und das fall ihm in diesen Hunderennen
ermöglicht werden . Sie sind also einzig zur Gesunderhaltung der
Tier « gedacht . Man veranstaltete sowohl Flach - wie Hürdenrennen ,
und da bei einem Hürdenrennen die schnellen , aber auch sehr
schlau «n Whippets die Rennstrecke ohne Nehmen der Hürden zurück -
legten , mußte dies «? Rennen wiederholt werden . Der Besuch der
Rennen war am Pfingstmontag , d«r bekannterweise für wichtige
Sportereignisse aller Art ausgenutzt wurde , gerade nicht besonders .

14000 statt 40000

Rotes w$ porttrcffen " unter Ausschluß
der Oeffentlidikeit

Erfurt , 10. Juni . ( Eigenbericyt . )
40 000 rot « Sportler kündigte die kommunistische Spalter I . G.

für das Reichstreffen der roten Sportler während der Pfingsttag «
in Erfurt an . Kein Mensch glaubte daran . Trotzdem schrie die

bürgerliche Presse nach dem Verbot des kommunistischen Treffens .
Das Erfurter Polizeipräsidium jedoch sah keinen Anlaß zu einer

solchen Maßnahme . Statt der angekündigten 40 000 marschierten
am ersten Feiertag bei geringem Interesse der breiten Ocffenilich -
keit nur 14 000 Kommunisten aller Sparten auf . An
der Kundgebung auf dem Friedrich - WUhelm - Platz nahmen noch
einige Tausend Neugierige teil . Nur etwa die Hälfte der Demon -

stranten waren tatsächlich Sportler . Die übrigen Teilnehmer waren
Gruppen d«s aufgelösten Rotfrontkämpferbundes , der
antifaschistischen Arbeiterwehr , d« r kommunistischen Jugend und alle

übrigen Trabanten der Kommunistischen Partei . Die wenigen
pro korma durchgeführten sportlichen Veranstaltungen waren ab -

solute Versager . Sie fanden im allgemeinen unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt . So war z. B. das sogenannte
Reichsschwimmfest «ine gründliche Pleite . Mit anderthalbstündiger
Verspätung wurde begonnen . Di « Organisation klappte überhaupt
nicht . Bei den etwa 100 Schwimmsportlern mußte eine ganze An -

zahl der angekündigten Programmpunkt « fortfallen . Die 700 bis
800 Zuschauer waren zum weitaus größten Teil kommunistisch «
Demonstranten von auswärts .

Das Reichstreffen ist ohne Zwischenfälle verlaufen .

Platoweihe bei Tennis - Rot

Bei herrlichstem Wetter wurden am Pfingstsvnntog dl « Tennis -

Plätze im schönen Volkspark Jungfernheide dem Spiel -
betrieb übergeben . Um sie zu erreichen , geht man am Freibad vor¬
über links durch den Park , der durch das Gartenamt Charlottenburg
in kurzer Zeit zu einem der schönen Berliner Voltsparks wurde , und
wieder links an den Sportplätzen vorüber . Genosse Kohler sprach von
der unglaublich raschen und doch guten Entwicklung de » Berliner

Arbeiter - Tennisoerein » , von seinen Grundsätzen und Aufgaben ,
Tennis - Rot verfüg « mit diesen Plätzen über die ersten eigenen
Tennisplätze , darum fei dieser Pfingstsonntag ein Markstein in der

Geschichte des Vereins . Mit herzlichen Worten dankte er dem Ver -
treter des Gartenamtes Charlottenburg und dem Dorfifzenden de »

Charlottenburger Kartell » für Arbeitersport und Körperpflege für
die gut « Unterstützung , denn erst durch dos Entgegenkommen des
Gartenamtes und durch die Zusammenarbeit de » Kärtelloorsitzeuden
mit Gartenamt und Verein sei diese Platzweihe möglich geworden .
In den anschließenden Werbespielen zeigten die Friedrichs -
hainer Frauenmannschaft Kohler - Radtk « und die Männermanschoft
Kohler - Fischer gutes Können , wahrend das zweite Männerdoppel¬
spiel Deutschkron - Schulz hinter seiner sonstigen Leistung zurückblieb .
Besonders hervorzuheben ist noch dos Männerdvppet der Abtellung
Köpenick , Pol�e - Broich , da » sich ganz ausgezeichnet geschlagen hat .
Nach den Werdespielen versuchten die jungen Charlottenburger Ge -

nosien ihre ersten Schläge .
Er » « bni » der Spirir : z' rauen - Dopvcl : 7ohle - Kchmidi sNiipcmcki

?»tna «cl . Gchr »«kr f9l »»f8DrO 6: 5, 6 : 0 ; Kohttr - Radtke (ftrlcbtlfefiain )
gegen Noack - Rehmann cZ?ci,köllm 6: 2, 5: 2 : Baucr - Killmer cttr ! edrlch »d»in )
gegen geliener - SloU <Ä»ed?>>»gi 6: 8, 6 : 2 Mdnner - 2 ' ov " »: Nghler. Zised. ' r
( fttitirldudam ) gegen ikoinpagnini - Sellw : «, (Slfi ' fBOn) 6: 0, 6: 0; stamafttr .
Lenschner «Licht «>berg , Eesnndbrunnent gegen Broich - Pohlc kKSvenick) 6 >6,
5: 6, 4 : 6 : DeutZchlron - SchuI� igriedrichahain ) gegen Kriiger - Gchneider

Saaufe - ä ÄüÄÄ . STiT ' i

- ARBEJTEfL 7USSBALL
Ptmgsl - Resultalc

Nur wenige Berliner Vereine gaben ihre Resultate bekannt .
Oberspree weilte in Kölau und in G r o ß - R ä s ch e n in der

�. Lausitz . Während da » erste Spiel mit 1 : 4 verloren ging , gewann
Odersprce in Groß - Röjchcn hoch mit 9 : 2 . — Lichtenberg II weilte
mit beiden Männermannschaften in Crossen bei dem dortigen
Fußballklub Hertha . Während die zweite Mannichast am ersten
Feiertag niit 7 : 1 gewann , dagegen am zweiten unentschieden 1 : 1
spielte , endeten die Tressen der ersten Mannschaften am ersten Feier -
tqg 2 : 2 und am zwo . len 4 : 2 fiir Lichtenberg . Die Jugendmann -
schastcn von Lichtenberg I und Crossen trennten sich 2 : 2 bzw . 0 : 2.
— Neukölln und Schönow trennten sich 6 : 2 . N o w a w c z '

gegen Neukölln 2 2 : 3 . Nowawcs 2 gegen Neukölln 30 : 0 .

Pfingstrennen auf der Olympiabahn
Eingeleitet wurde die mitlelmäßig besuchte Veranstaltung mit

einem Daucrrcnnen über 25 Kilometer , das den jungen Frank¬
furter Schäfer von einer recht achtbaren Seite zeigte . Karl
S a l d o w fiihrte seinen Schützling recht geschickt gegen die Fahrer
der Extraklasse . Schäfer , der beim Start den ersten Platz hott «, be -
hielt die Spitze bis zum Schluß , ohne allerdings richtig angegriffen
zu werden . Zwar hatte sich der an fünfter Stelle liegende Sawall
schnell in die zweite Position geschoben , verblieb hier - aber und griff
den führenden Schäfer erst in lauer Weise an , als dessen Sieg ziemlich
sicher war . Linart fuhr zag , Krewer und M a n e r a zeigten
wenig , während Wißbröcker vollkommen verjagte . Vom
Hauptrennen des Tages , das über eine Stunde ging und zwei Läufe
über je 30 Minuten vorsah , tonnte nur der erste Lauf befriedigen .
Hier ging der wieder an fünfter Stelle liegende Sawall bald an
Linart , Manera und Schäfer vorbei und blieb bi » zur 16. Minute
hinter dem führenden Krewer liegen , der sich einem darauf einsetzen -
den Angriff Sawalls sofort beugen mußte . Vorher hatte
Linart zwar Manera , doch nicht Schäfer passieren können . Dafür
konnte Schäscr an Krewer vorbeigehen . Schade , daß ein Defekt an
Saldows Schrittmachermaschine den talentvollen Frankfurter weit
zurückwarf . Linart und Krewer — der Kölner stritt sich während
der Fahrt mit seinem ständigen Schrittmacher Krüger und auch mit
dem Ersatzschritttnacher herum ! — konnten Sawall nie gefährlich
werden . Der zweite Lauf war überhaupt arm an Ereignissen .
Ileberlegen dominierte Sawall , der nur in der Schlußminute mit
Linart ein wenig zu streiten hatte .

Eraidnisse : 25 gilomctcr : I. CchSfcr 20: 5«: 2. Sawall <50 fflWft
?ufU( f ) : 3. flrewer (260 SKctct ) : 4. Linart ( 260 Meter ) : 5. Manera (340 Meter ) :
6 fflifiBrBefct ( 1360 Meter ) . Etundenrennen , 1, Lauf (30 Min. ) : 1. Eawall
34,730 Kilometer : 2. Linart (200 Metrr Aurlltf ); 3. Manera ( 310 Meier ) : 4. ®ifi .
dröcker (520 Metrr ) : 5. Krewer ( 1700 Meter ) : 6. StMfct ( 2S20 Meter ) . 2. Lauf
(30 Min. ) : 1. Sawall 34,510 Kilometer : 2. Linart (33 Meter jutüd ) ; 3. Manera
(25 Meter ) : 4. Schetfer ( 110 Meter ) : 5. Krewer (130 Meter ) : 6. WigbrScker
( 170 Meter ) . Gesamt : 1. Eawall 69,240 Kilometer : 2. Linart 69,000 Kilometer :
3. Manera 66,905 Kilometer : 4. fflifibrodec 68,560 Kilometer : 5. Krewer 87,410
Kilometer : 6. EchÄfer 66,810 Kilometer .

Schwimmunterricht frei !

Di « Gruppe Mitte der Freien Schwimmer Groß -
Berlin hält außer ihren Uebungsabenlden quf dem Wassersport -
platz Plötzensee ihren Hauptübungsbetrieb an jedem Mittwoch von
19 . 30 bis 22 . 30 Uhr im neuerstandenen Stadtbad Mitte in der

Gartenstraße ab . — Da genügend Lehrkräfte zur Versügung stehen ,
ist Gewähr gegeben , nicht nur Schwimmer als Sportschwimmer
heranzubilden : da » Hauptgewicht wird auf die Ausbildung von Nicht -
schwimmern gelegt . Außerdem ist Gelegenheit gegeben , Ausbildung
im Rettungsschwimmen , Springen , Wasserball und Reigenschwimmen
zu erhalten . All dieser Unterricht wird an Mitglieder kostenlos er -
teilt . Weitere Auskünfte über Neu aus nahmen usw . erteilt jederzeit
Willy Thiem , Berlin N. 65, Llltticher Straße 7, und Georg Pepinski ,
Berlin NO. 55, Zelterstraße 56.

Zvrci neue Naturfreundehäuser

Wieder wurden zwei neue Naturfreunde - Ferienheime der
Oeffentlichkeit übergeben . Der Gau Baden des Touristenvereln -
„ Die Naturfreunde " hat im Neckar tat in nächster Nähe von
Neckargemünd ein prachtvoll gelegenes Landhaus erwarben und zu
einem geräumigen Ferienheim ausgebaut . Das Haus ist von Heiden
berg aus mit der Straßenbahn zu erreichen und bietet vorzüglich «
Erholungsmöglichkeiten wie auch herrliche Wanderungen in das
schöne Neckartal . Anmeldungen und Anfragen an Eduard Lehnerr ,
Naturfreundehaus Neckartal , Neckargemünd bei Heidelberg , Schützen -
Hausstraße 40. Di « Ortsgruppe Schwäbisch Gmünd des
Touristenvereins „ Die Naturfreunde " hat ihr Ferienheim auf dem
Himmelreich in der Schwäbischen Alb . das im vergangenen
Ähre durch Brandstiftung ein Raub der Flammen wurde , unter
großen Opfern in neuer , viel schönerer Gestalt wiedererstehen lassen .
Das Haus ist in jeder Beziehung hervorragend eingerichtet und
trägt allen Ansprüchen , die an ein Ferienheim der Ärbeiterschatt
gestellt werden können , Rechnung . Anmeldung und Ansragen an
Karl Ramsayer in Schwäbisch Gmünd , Kalter Markt 42. ,

Graf Isolani siegt in Wien

Der vorjährige Dcrbysicger Gras Isolani konnte dem Bei -

spiel des famosen Oleander folgen und den Großen Preis
von Oe st erreich in der Wiener Freudenau auf sein Konto

bringen , womit das reich dotierte Rennen in den drei Jahren
seiner « Aüstrogung stets nach Deutschland gefallen ist . Bei pracht -
vollem Wetter stand der äußere Erfolg des Großen - Preie - Tages
dem Derby wenig nach , Zum Kamps um die 128 000 Schilling
wurden sechs Pferde aufgeboten . Gleich der erste Start glückte .

Wahrhast sührte in flotter Fahrt vor Nestor und Gras Isolani . So

ging es bis in die Gerade . Dort übernahm Nestor das Kommando

vor Graf Isolani , den Jockey H. Blume in der Distanz aufbrachte ,

worauf der Vierjährige spielend davonzog , um mit drei Längen

gegen Nestor , Jbikus und Nordwind zu gewinnen� Toto : 14,

Pl . 11, 12. Buchmocherwetten : 4 : 10,3 , 5 : 1 .

Auf in die Ruppiner Schmelzt Das ist dos Ziel für die dies -

jährige Fahrt der Alten im Arbeitersport am Sonnabend ,
30. und Sonntag , 31 August . Mittels Sonderzuges geht es bis

Neuruppin , dort Fahrweranftaltung im „ Stadtgarten " . Morgens
7. 30 Uhr Marsch bi « Altruppin - Seepromenade . Dort Kundgebung
für den Arbeitersport und anschließend Abfahrt mit Dampfern in
die Ruppiner Schweiz . Für Verpflegung ( gutes Mittagessen und

Morgenkaffee ) ist innerhalb des Gefamtpreises , der sich auf etwa
7 Mark bei einer Beteiligung von 800 Personen stellen wird , bestens
gesorgt . Gäste herzlich willkommen .

i Sreir Gloh - Barlin ®. C. Hatixlaualchußsltzuns Tonncrsiati ,
12, 3»ni , Gfaicrlfdjafta &auä , fionfcrtnajimmcc .

I

gTGO. ' Mufillorp, . In tn Pfinaltwvcht findet die Urbunasstund « aa «.
nahmsweil , am Miitwech , 20H dt » 2214 Uf) t , im Restaurant Ulfe , Reut «: ' .
bremannftt . U, ftatt VolloSHIta »» <2uf( deinen drtnaend erfarderli - d. Gälte
imatec öiUZoouitcu ,
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Skandal an der Greifsivalder LlniversitA .
Rektor oder Protektor nationalsozialistischer Studenten ? -

Daß dos Treiben der Hakenkreuzler an den ' kleinen Universi »
täten nur allzuoit mit Duldung , ja unter Beteiligung der Professoren
nor sich geht ist nichts Neues . Die Herrschaften glauben sich eben
weit vom Schuß . Manchmal gelingt es aber doch , einen von ihnen
am Wickel zu packen . Diesmal an der Universität G r e i f s lv a l d .
die heute neben Marburg den zweifelhaften Ruf für sich in Anspruch
nehmen kann , von Hitlerjünglingen beherrscht zu werden . ,

Da erscheint in Greifswald eine „ Greisswalder Uni .

versitäts - Zeitun g" , die , wie man auf den ersten Blick sehen
kann , ein Erzeugnis nationalsozialistischen „ Geistes " ist ,
eine Ablagerungsftätte für wüsteste innen - und außenpolitische Hetze .
Wir nehmen das Heft 3 vom April lllJll zur Hand . Wer sind die

Weisheitsspender ? Zunächst Herr Goebbels , der die Republik
in seiner feinsinnigen Art wieder einmal für alles , aber auch alles

verantwortlich macht und besudelt .
. . Der Soldat wandte sich ab von ihr , da sie ihm statt Dank nur

Hohn und Spott gab und eine geschändete Ehre
lachend vor die Füße warf . Der Arbeiter kehrt « ihr den
Rücken , da er in einem dumpfen Berstehe » zu erkennen begann .
daß ihr Sozialismus eine Phrase war , mit der sie die schaffende
Klasse zu ködern versuchte , solange sie sie gebrauchte , um ihr dann
statt Freiheit und Brot , Knechtschaft und Schmach zu
g « b cji . " Mitten unter den Trümmern steht einer auf und reißt
eine Fahne ho�h. „ Wer ? Na . wer denn anders als der National -
sozialismus ! : „ Bewußt getiennt von Marxismus und
Reaktion sammelt sich das dcutschgebliebene
junge Deutschland unter den Fahnen des
N a t i o n a l s o z i a l i s ' m us . Hier marschiert der er -
machende deutsche Sozialismus neben dem wieder -
erstandenen Nationalismus . " „ Die deutsche Revolution
ist nicht zu Ende , wir stehen mitten darin, " sagt Goebbe ' s .

Also eine „ Studcntenzeitung " hakenkreuzlerischer Propaganda ,
die politischer Brunnenvergistung unter den jungen Studenten dient .
Natürlich ist auch Herr Hitler zur Stelle , der sich über das
Thema : „ Bürger und Arbeiter " ausspricht .

In einem Artikel „ Studenten und Nationalismus " wird auf die
„ Auch - und B a u ch s o z i a l i st e n , die die schaffende
deutsche Arbeit verrieten und dem Proleten die
Binde der Internationale uin die Augen banden " ,
geschimpft , lind solch « hatenkreuzlerische » Weisheiten findet man auf
Schritt und Tritt : „ Fr ankreich ist und bleibt Erbfeind
Deutschlands , aber nicht allein , weil es Frankreich ist , sondern
weil es anti - preußisch d. h. demokratisch ist . " „Deutscherseits
wurde im passiven Widerstand die einzige Waffe , die R e v o l u t i o -
n i e rü n g der französischen Truppen nicht angewandt ,
da der deutschen Regierung die Erhaltung der kapitalistischen Wirt -
schaftsreform für Deutschland wichtiger war , als Freiheil
und Kamp f. "

Ausfallend und fctt «zedruckt sindet man im Text fosgcndes Zitat :
„ Deutschland ist moralisch feige geworden , seit
man der Majorität zu folgen , zum Staatsprinzip
e r h o b e n h a t . " .

An anderer Stelle wird eine Schimpferei gegen den Kardinal -
Staatssekretär Gasparri und den Papst Benedikt XV . losgelassen ,
wofür sich die Herren vom Zentrum bedanken können .

Auch die Regierung Brüning findet nicht das Wohl -
gsfallen der Hakenkreuzler . „ Das Kabinett Brüning und seine
Stützen beweisen , daß 5kprozentige nicht zum Freiheit » -

stampf der deutschen Nation taugen . " Oder : „ Wenn die

Greisswalder Studentenschaft beim Volksbegehren Rück -

g r a t gezeigt hat . so ist sie mit mehreren anderen Einzelstudcntcn -
schaften eine löblich « Ausnahme dieses jetzt so modernen
Studententums . " Ueber die F c in e m ö r d c r wird also geschrieben :
„ Diesem Deutschland wurden die Soldaten und Offiziere der

Schwarzen Reichswehr schuldig durch Ausübung eines

strengen Richteramtes , zu dem sie sich das Recht vom

Himmel holten , durch eigenen unbedingten Einsatz und durch
das jämmerliche Berfa gen derer , die zu diesem Richteramr

berufen , aber zu schwächlich waren , es auszuüben ! " Oder :

„ Toung - Plan und Polcnabkommen sind an -

genommen : die Unterwerfungspolitik hat wahr -
Haft grausen erregende Erfolge erzielt . In den

Maueranschlägen , in denen die schimpfliche Tribut -

g e s i n n u n g als schönste deutsche Pflicht propagiert wird , genießt
die deutsche Erfüllungspolitik ihren höchsten und rasfinicr -
testen Triumph . " Die Maueranschläge waren bekanntlich von

Hindenburg unterschrieben !
Der nach Wien berufene Professor Dr . Bahlen erhält

folgenden Nachruf : „ Ueber 3 Jahre war dieser Hochschullehrer , der

sich in Greifswald der größten Wertsckzätzung erfreute , ohne Amt ,
weil das demokratische K u l t u s m i n i st e r : u m einen

nichtigen Anlaß an einem Verfassungstag benutzte , um
die disziplinarische Entlassung des Gelehrten herbeizuführen . " Der

„nichtige Anlaß " war , wie vielleicht noch erinnerlich ist , daß der da -

malge Rektor Bahlen am Verfassungstag die schwarz - rot - goldcne
Fahne eigenhändig vom Dach des Univcrsitätsgebäudes entfernte .

Genug davon ! Interessant wäre höchstens die Beantwortung
der Frage , wer diese Zeitschrift finanziert , die an die Studenten

„kostenlos " abgegeben wird .
Aber nun das Unerhörteste , etwas , das selbst , den Taten des

Herrn Frick gleichkommt : Das hest der „ Greisswalder Universitäts -
Zeitung " , der wir die obigen Zitate entnommen haben , wird durch
ein Geleitwort eröffnet . Und dieses „ Zum Geleit " ist unterschrieben
— man traut seinen Augen kaum — „ der derzeitige Rektor :

H o e h n e. "

Der preußische Beamte , der auf die Verfassung vereidigte Rektor
der Greisswalder Universität , Prof . H o « h n e > bringt die Keckheit
aus , ein Geleitwort für seine Propagandazcitschrist einer verfassungs -
feindlichen Partei , der Nationalsozialisten , zu schreiben und es in
seiner amtlichen Eigenschaft zu unterfertigen ! Wir

sind viel gewohnt , aber das überstcigtdann dochalles bis -
her Dagewesene ! In seinen » Privatleben mag Herr Hoehne
tun und lassen , was er will . Daß er aber ausdrücklich als Rektor

für eine Zeitschrift der nationalsozialistischen Umstürzler und

Republikfeinde das Geleitwort schreibt , daß er sich dadurch mit den
politischen Sudeleien identifiziert und in den

ahnungslosen Studenten , die mit dieser Zeitschrift kostenlos über -
schwemmt weiden , die Bvrstell . ing erweckt , es handele sich um «ine

offizielle , von - den Unioersitätsbehördcn geförderte Publikation , daß
er sich demonstratio in die Gesellschaft eine - Goebbels und
Hitler begibt , und sein « Pflicht der aintlichen politischen Neutrali -
tät verletzt , durch seine Unterschrist als Rektor die » Umsturzhetze der

Naionalsozialisten in der Studentenschast gegen den Staat deckt , —
das läßt sich nicht nur mit Dumlnheit enlschuldigc »! So

sieht ein akademischer Führer der studierenden Jugend aus !

Grcifswald war einst eine der liberalsten Universitäten und war

stolz darauf , gm Reichstag war in den achtziger Jahren die Stadt

durch den damaligen Rektor Prof . Huetor , einen der bedeutendsten

Chirurgen semer Zeit , als freisinnigen Abgeordneten vertreten . Un! >

heute ? Heut « schreibt der Rektor für ein nationalsozialistisches Käse »

blättchen , das sich offen als Parteiorgan der Hakenkreuzler erklärt ,
das Geleitwort !

Wir verlangen , daß das preußische Kultus »

Ministerium sich sofort mit diesem Hoehne - Skan »
dal befaßt . Der Anlaß ist ebenso wenig „nichtig " , wie seiner -

zeit der Skandal Bahlen . Man zerbricht sich den Kopf , wie die Ber -

hetzung der Studentenschaft gegen den Staat und die Verfassung :

durch verantwortungslose Extremen aus der Rechten zu bekämpfen

ist ! Legt den Herren Hoehne und Konsorten das Handwerk , bevor

das Gift weiter frißt ! Dos ist der rechte Weg !
Ein Rektor , der sein An , t gröblich mißbraucht .

wieHerrProf . HoehneinGreifswald . hatimLehr -
körper einer preußischen Universität nicht - zu

suchen ! _ _ _ _ Mcdicus .

Neuer Tarif für Stukkateure .
Di « Fachgruppe Stuck - und Gip - bau , Baugewerkschost Berlin ,

reilt mit :

Den Kollegen zur Kenntnis , daß der Bczirkstarifoertrag sür

stuckgewerbliche Arbeiten von den beiderseitigen Bertragsparteicn

angenommen ist . Der Bertrag hat Gültigkeit vom 1 l>. Juni

1330 für die Dauer des Rcichstarifoertrages . Wir weisen darauf

hin , daß die Arbeitszeit eine Aendcrung erfahren hat . Der

Arbeitsbeginn ist 7 Uhr , Feierabend 4 Uhr , mit einer halbstündigen

Frühstücks - und Mittagspaus « . Sonnabend Anfang 7 Uhr ,

Feierabend 1 Uhr , mit einer halbstündigen Frühstückspause . Die

Kollegen werden um Einhaltung der Arbeitszeit ersucht .

Die Sperre über die Firma König , Spandau , Äoksasche -

putzer , ist aufgehoben : die tariflichen Bedingungen sind erfüllt .

Revision der Arbeitsübereinkommen .
Nach zehnjähriger Wirkung .

Der Verwaltungsrat des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf begann mit der Beratung einiger

Anträge zur Revision der durch die Arbeitskonferenzen von
1919 und 1920 geschaffenen internationalen Arbeitskonven -

t i o n c n. Ein deutscher Antrag , die Konvention über die

Arbeitslosigkeit dahin zu ergänzen , daß die gewerbs -
mäßigen Stellenvermittlungsämtcr verboten werden sollen .
wurde in der Erwartung abgelehnt , daß die Arbeitskonserenz 1931
eine Spezialkommission mit der Beratung dieser Frag « beauftragen
werde . Verschieden « schwedische Anträge für die Revision der Kon -
ventionen über die Frauennachtarbeit , sowie über die

Frauenarbeit vor und nach der Niederkunst , ferner über das

Mindestalter der in der Industrie zu beschästigenden Kinder und der

Nachtarbeit von Kindern oerfielen ebenfalls der Ablehnung . .

Zehn Todesurieile vollfirecki .
Der französische Protektoratsrat von Hanoi ist am

Pfingstmontag zusammengetreten , um über oie Berufung von

84 Verurteilten zu verhandeln , die im Mai vom Kriegsrot in

Phu - tho zum Tode bzw . zur Verbannuncx verurteilt worden waren .
weil sie an den kommunistischen Unruhen führenden An -
teil genommen hatten .

Während bei zwölf der Verurteilten die Strafe in lebenskäng -
liehe Zwangsarbeit umgewandelt wurde , wurde die Berufung oer

übrigen 72 Verurteilten abgewiesen . Unter ihnen befinden sich 10,
an denen das Todesurteil vollstreckt werden wird .

für die Zeil vom
10 . bk 12 . Juni I M O - T A F E L

PROGRAMM
für die Zeit vom

10 . bk 12 . Jnni

© lOia
Potsdamer Strafe 3�8

Ton - und Sprechfilm :
Die letzie Kompagnie
m Conrad Veidt u. Karin Eras
Jugendliche haben Zutritt

Rheins trafze 14
Der grobe Unbekannte m. Erl Eva ,
Jade Trevor und Erp,t Reicher
im Tanmel von Paris

_ mit LH Dagover (6 Akte )

Odeon , Potsdamer Str . 75
Die Drei am Edith
mit Camilla Horn « Jack Treror
und Gustav Dicssl
Landang Im Paradies
mit Rod la Rocque

Turms tra�e 12
Ton - und Sprechfilm :
Der nnsterblidie Lnmn
m. Liane Haid u. Gustav FrbbUch
Mlckl Maus Im Tiervariei *
Jugendliche haben Zutritt

Alexanderstr . 39 - 40

( Pattafte )
Den ganzen Tag geöffnet !
Der grobe Unbekannte
mit jade Trevor , Ernst Reicher
und Nien S6n Ling
( Ein Kriminalfilm in 6 Akten )
Der gro $ e Oiamantendlebstahl
mit Tom Mix (7 Akte )

d yrlcdrletutadt " h

Die Kamera 3, uhr
Unter den Linden 14

Der Boxer mit Basler Keatoa
Chaplin boxt

Schlüter ' Theater
SchlQterstr . 17 W. 6 30. 9 Uhr.

Sonnt ab 3 Uhr.
Die SandgrSfiB mit Christa Tordj

ach « " "Drei madien Ihr Glfldc
mit Fr. Schulz

W wilme » Adorf >

Atrium Beba - Palast
Kaiserallee , Ecke Berliner StraBe
Täglich 7, 9. 15 U Stg. : 5, 7, 9. 15 U.

Uraufführung !
Achtung Antodfebef
mit Harry Plet

Schöneberg

ÄUiArrihrta ' Wchtgs 5, 7, 9 UhrAinarnnra stgS 3 , 7j , Uhr
Schöneberg , hauptstr . du

Der gewaltige Tonfilm :
Cyankail mit Grete Mosheim

Chapll

_____

Boxkampf Schmeling - Paolino

j Moabit m

Artushof - Lichtspiele
Film - und Bfihnenschan

Pcrltberger Str . 29 und Stendaler Str.
Geheimnisse des Orients
Kohlhiescls Töchter
mit Henny Porten

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Der große Ton - und Sprech film :
Cyaakali mit Grete Mosheim
JugendiicJtc haben Zotritt .

Titania ( ut . ÄUerg )
Hauptstraße 49 W 6 30, Stg. ab 3 Uhr

( lOOproz . Tonfilm )
Das lockende Ziel
mit Rldiard Tauber
Beiprogramm

D FriedRHRu |

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Beg Woch . 6. 30, 9, S. 5 U

Sohn des Hannfbaf mit L. Haid
Gelger von Florenz mit E. Bergner

■ Stbg . lt « |

Titania - Palast
Steglitz . Schloßstr . 5. Ecke Gutsmuthsstr .

Cyankall mit Grete Mosheim
Im Vorprogr ein Farbentonfilm :
Lebendes Spielzeug

W SQdwztnn >

Film - Palast Kammersäle
Teltower Str. 1 W. 61 ' s,Sbd . 6,Stg . 4Uhr

Robert und Bertram
mit H. Liedtke , Kampers
Der Unftberwlndllche
mit Lac . Alberllnl

" h

Filmeck Begi ™ �u .
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Cyankall ( | 21S ) mit Vortrag
Institut für Sexualwissenschaft

Stella - Palast
Köpenicker StraBe 11 —14
Wochtgs 7 u. 9, 1. u 2. Feiert . 5, 7, 9 Uhr

Das große Doppelprogramm !
Gehetzte Madehen
Ehe auf Probe
Gate Bühnenschaa

Sternwarte — Treptow
Dienstag und Donnerstag 8 Uhr :
Die Nordsee
Film von Meeressonne und Wonne

Passage - Lichtspiele
Bergstraße 151- 52
Wochtgs . 6. 30, ca 9 Uh r ; Stgs 5. 7. ca. 9 Uhr

Marko der Todeskandidat
Das Geheimnis ron St. Pauli
fiflhnenscfaaa

Neukölln . Liditspieih .
Bergstrasse 135- 37
Wochtgs 6J0,ca,9Uhr ; Stgs . 5, 7, ca. 9 Uhr

Rosenmontag
Beiprogramm — BAhnenscfaau

W Nordosten M

« Elysium "
Prenzlauer Allee 56 W. 5. 15, S. 3 15 U.

Tonfilm :
Das lockende Ziel m. Rieh . Tauber

' Jugendliche haben Zutritt

■ O ' ten W

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der ersten Vorstellungen
Wochentags 7 Uhr, Sonntags 5 Uhr

Gehetzte Mßddien -
Das gnte Beiprogramm
Aul der Bühne :
Eine Staude Varictöschau

Concordia - Palast
Andreasstraße 64 6 30, 9 Uhr

Das Herz des Maharadscha
Klettermaxe mit Paul Heidemann
Bflhnenschao

Comenius - Lichtspielc
Memeler Straße 57 W. 6, «f . , S ab 5 U

Evangeline mit Dolores del Rio
FrSnlein Chantfeur
mit Mady Christians und Riemann

Viktoria Lichtbild Th .
Frankfurter Allee 48
Woch . 5, 7 u. ca. 8. 45, Stg. 3, 5. 7 u. ca. 8. 45 U.

Zwei große Schlager
Ein Traum ron Liebe
Ein MAdel mit Tempo
Bfihnens chan

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

WochenL6 Uhr, Sonnt . 3. 50 Uhr
Nur noch einige Tage : Tonfilm
Delikatessen
mit Harry Liedtke . Ernst Vercbes
Honte Nacht cvenlaeU mit J. Jogo

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5, 7 u. ca. 8. 45, Stg. 3. 5, 7 u. ca. 8. 45 U.

Tonfilm ; Die letzte Kompagnie
mit Conrad Veidl u. Karin Evans
Beiprogramm

g Ncu - Uchfnbnrg �

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70

Mutter mit Mary Carr
Beiprogramm
Bühne : 1 Stande intern . Variete
jugendliche haben Zutritt

W FriedrichsfRld « >

Kino Busch
Ait - Friedrichsfelde 3 G. Beipi ogramm

Das Recht des Stärkeren
Kennst du das kleine Haus am
Michigan - See ? m. M. Landa , f . Bill

Elysium
Hasselwerder Straße 17

Trolka mit Olga Tsdiediowa
Der Sohn des Sherlit

Horben

Alhambra
MOIIerstraße 136, Ecke Seestraße

166 Proz . Tonfilm :
Wien , du Stadt der Lieder
mit Morgan , S. Arno , Gr ätz

Pharus - Lichtspielc
Müllerstraße 142 W. öVsU . Stg . 41/« U

Die Geheimnisse von Irapur
mit Bernhard Goetzke
Liebe führte sie durchs Leben
Beiprogramm

Marga - Lichtspiele
Schulstraße 29

Bin Idi Ihr Typ mit Clara Bow
Die Benfe , großer Kriminalfilm
Varietösdiaa

Schloßpark FUm . Bahne
Berliner Allee 205 —210 Stg . V»5 Jgd . - V

Einbruch Ins Bankhaas Reich cn -
baefa . Madame Im Schlafwagen
Kabarett - Revue : Alles vctrQckt

Prater - Lichtspiel - Palast
Kastanienallee 7- 8

Wochentags 5,30, Sonntags 4 Uhr
Dame ans Moskau mit P. Ncgri
Marcco kennt keine Furcht
Bühnenschaa

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

w. 7. 9 u. Stg. 5. 7, 9 U.
Harry Liedtke in seinem ersten
Sprech - und Tonfilm :
Delikatessen

Colosseum ' VonlT
Schönhauser Allee 123 ' '

Tonfilm :
Dos lockende Ziel m. Rieb . Tauber
Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

g�JBesund�ninnan��J
« Alhambra "
Badstraße 58

Die Somme ( Grab der Millionen )
Der große Zille - Film :
Schwere Jon gen - leichte Mädchen

Ballschmieder - Lichtsp
Badstraße 1b _

Tonfilm
Der Walzerkönig
mit Ciaire Rommcr , Hans Siflwc
Beiprogramm
BObneaschaa

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —b

Der gewaltige Tonfilm : Flieger
Tonfilmbeiprogramm : MickyMans
Bahncnschau

■ Philkow ■

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

W. 7, 9, I. u II 5,7. 9U.
Der große Tonfilm -
Das Rheinlandmgdel
mit Lucie Englisch
Beiprogramm

Tivoli , Pankow
Berliner StraBe 27

W. 7. 9 U. , Stg . 5, 7 u. 9 U.
Der große Sorech - u. Tonfilm :
Der gro�e Gabbo
mit Erich v. Siroheim
Jugendliche haben Zutritt

Film - Palast �nhäusm
Blankenburger Straße •* W. 6. 30, 9 U.

Stg . 4. 30, 6. 45, 9 IL
Das Schweigen im Walde
mit Wilh . Diclerle
Atlantic - City

W Tegel b

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . � W. 6. 8�. Stg . 4,/ «. 6,Ä,W»

Sonnt . 2 Uhr Jugendvorstellung
Tonfilm :
Delikatessen mit Harry Liedtke
Grohes Beiprogramm
Auf neuester Tobis - Apparatur

„ Kosmos " Filmböhne
hlauptstraßc 6 W. 6, 8' / % S. ab 4Vf

Das Spitzenprogramm :
wiener Herzen . Film mit Gesang
und Musik
Da * Go. d des Orients

Union - Theater
Hauptstraße 3 Beg. Wtg. 6. S1* U.
Stg. 2 U. J ugend vorst . Stg . ¥Ui S3* U.

Das neue , bekannt gute Doppel¬
programm

Hetinigsdorf J

Filmpalast stg .
Berliner StraBe 59 Stg . 2 U. Jug . - Vorsf

Das neue , bekannt ftnte Doppel *
Programm


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

